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Sehr geehrte Leserin, sehr geehrter Leser,
liebe Erlanger,

bereits zum 10. Mal legen wir Ihnen heute den Ge-
schäftsbericht der Stadt Erlangen vor. Optisch ist er
dank einiger grafischer Veränderungen „leichter“ und
übersichtlicher geworden. An seiner Grundstruktur
und an seinem inhaltlichen Konzept, einen schnellen
Überblick über die wesentlichen Arbeitsschwerpunkte
der Kommunalverwaltung in den beiden zurückliegen-
den Jahren zu geben, hat sich nichts verändert. 

Leider geht nach allen Erfahrungen das Wissen über
und das Interesse an der „res publica“, also an unse-
rer sozialen Gemeinschaft, gerade bei vielen jüngeren
Menschen erkennbar zurück. Eine freie, demokratisch
verfasste Bürgergesellschaft bedarf jedoch der Vielfalt
zuverlässiger Informationen, um das Tun jedes
Einzelnen und damit auch ihr Handeln insgesamt auf
nachvollziehbare Argumente zu stützen. 

Deshalb halten wir es für unverzichtbar, dass jeder,
der für die Entwicklung unserer Stadt (und unseres
Landes) Verantwortung übernehmen will, auf dieses
wachsende Desinteresse nach seinen Möglichkeiten
reagiert. Die Stadt Erlangen tut dies unter anderem
mit Publikationen wie dieser, mit Informationsver-
anstaltungen, vor allem aber auch mit einer Fülle
eigenständiger Wissensangebote im Internet. Unter
www.erlangen.de findet sich viel Interessantes über
unsere Stadt sowie über das Geschehen in und

außerhalb der kommunalen Gremien. Klicken Sie
doch einfach mal ´rein. 

Jetzt aber wünschen wir Ihnen erst einmal interes-
sante Einsichten bei der Lektüre unseres Geschäfts-
berichtes. 

Wir sind sicher, dass Sie sich an manches längst Ver-
gessene wieder erinnern oder sogar das eine oder
andere Neue erfahren werden. 

Es grüßen Sie 

Dr. Siegfried Balleis Gerd Lohwasser Dr. Elisabeth Preuß
Oberbürgermeister 2. Bürgermeister 3. Bürgermeisterin

Ein Wort vorab

Demokratie braucht 
Information
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1) Fraktionsvorsitzende(r) (FV)  ·  2) bis April 2007  ·  3) ab Mai 2007  ·  4) bis April 2008  ·  5) FV bis April 2008  ·  6) ab Mai 2008 
* Kursiv gesetzter Name: gehört zum Ende des Berichtszeitraums nicht mehr dem Stadtrat an.

CSU

Aßmus Birgitt 1)

Baumgärtel Gisela

Beck Wolfgang 6)

Berger Eberhard 4)

Börner Albrecht 4)

Egelseer-Thurek Rosemarie

Gebhard Georg 4)

Graichen Heidi

Grille Barbara

Gumbmann Hermann

Hahn Dr. Ursula 4)

Hopfengärtner Manfred

Hubmann Dr. Max

Hüttner Robert

Jarosch Joachim 6)

Iwann Helmut 4)

Kleemann Robert 4)

Kopper Gabriele

Könnecke Klaus

Lange Camilla 4)

Lohwasser Gerd (2. Bürgermeister)

Nasdal Roswita 4)

Neidhardt Adam

Pierer von Esch Michael 6)

Ruthe Dr. Peter

Sapmaz Mehmet 6)

Stowasser Gerlinde

Schwab Dr. Stefan 6)

Volleth Günther 4)

Volleth Jörg 6)

Grüne Liste 

Wening Helmut 1)

Bittner Claudia 6)

Bußmann Harald

Hann Hans-Hermann 4)

Herzberger-Fofana Dr. Pierrette

Lender-Cassens Susanne 6)

Wencke Seuberling 6)

Winkler Wolfgang 5)

SPD

Janik Florian 1)

Arnold Dr. Andreas 6)

Belz Jürgen 6)

Graemer Axel 4)

Hartwig Birgit

Kiesewetter Ingrid 4)

Krebs Harald 4) 

Lanig Ursula

Milzarek Fred 4) 

Niclas Gisela 5)

Ortega Lleras José Luis 4)

Pfister Barbara

Rossiter Elizabeth 6)

Schulz Norbert

Steeger Helga 6)

Thaler Robert

Traub-Eichhorn Felizitas

Vogel Wolfgang

FDP

Faigle Dr. Matthias 1)

Kittel Lars

Preuß Dr. Elisabeth (3. Bürgermeisterin)

Zeus Dr. Jürgen 6)

ÖDP

Höppel Frank 5)

Helm Jutta

Walter Harald 4)

Erlanger Linke 

Heinze Frank 6)

Wangerin Eckhart 6)

FWG

Batz Erwin 2)

Anette Wirth-Hücking 3)

Birgitt Aßmus

Florian Janik

Helmut Wening

Dr. Matthias Faigle

Die ehrenamtlichen Mitglieder des Stadtrates
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Allgemein 

Einwohner (mit Erstwohnsitz) 104.542 

Wohnberechtigte (einschließlich Nebenwohnsitz) 118.964

Durchschnittliches verfügbares Einkommen der Privathaushalte pro Einwohner 19.252,00 Euro**

Erwerbstätige mit Arbeitsort Erlangen 93.400 

Stadtverwaltung

Planstellen 1) 1.718,5

Beschäftigte 1, 2) 2.424 

Haushalt 2008

Insgesamt 313,25 Millionen Euro 

Verwaltungsetat (vgl. Grafik) 250,75 Millionen Euro 

Vermögensetat 62,49 Millionen Euro 

Schuldenstand 3)

mit Eigenbetrieben 4) (Pro-Kopf-Verschuldung = 1674 Euro) 175,70 Millionen Euro

ohne Eigenbetriebe (Pro-Kopf-Verschuldung = 1119 Euro) 117,42 Millionen Euro

Verwaltungshaushalt (Überblick) 5, 6)

➊ Grundsteuer A und B
20,158 Millionen Euro

➋ Gewerbesteuer
50,200 Millionen Euro

➌ Anteil an Einkommens- und Umsatzsteuer
62,400 Millionen Euro

➍ Allgemeine Zuweisungen 
15,615 Millionen Euro

➎ Gebühren, Entgelte, Verkaufserlöse u. ä.
23,764 Millionen Euro

➏ Erstattungen, Zuschüsse, Zuweisungen (lfd. Zwecke)
36,383 Millionen Euro

➐ Zuführung vom Vermögenshaushalt
4,863 Millionen Euro

➑ Sonstiges
13,746 Millionen Euro

➊ Personalausgaben
88,412 Millionen Euro

➋ Sächl. Verwaltungs- und Betriebsaufwand
40,825 Millionen Euro

➌ Zuweisungen, Zuschüsse, Sozialhilfe, 
Jugendhilfe
52,230 Millionen Euro

➍ Hartz IV und Grundsicherungsleistungen
30,925 Millionen Euro

➎ Umlagen
30,507 Millionen Euro

➏ Sonstiges (z. B. Zinsausgaben, s. Umlagen)
7,855 Millionen Euro ➊ ➋ ➌ ➍ ➎ ➏

*) Alle Daten, soweit möglich 31.12.2008  ·  **) Stand 31.12.2006  ·  1) Mit Eigenbetrieben  ·  2) davon 1567 Vollzeitkräfte  ·  3) Gering-
fügig gerundet  ·  4) Betrieb für Stadtgrün, Abfallwirtschaft und Straßenreinigung; Entwässerungsbetrieb  ·  5) Das ist jener Teil des
städtischen Gesamtbudgets, aus dem im Wesentlichen die Kosten des laufenden Geschäftsbetriebes beglichen werden, nicht aber
Investitionsmaßnahmen oder Schuldentilgung  ·  6) Rechnungsergebnis 2008
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Kommunale Kennziffern *)
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Perspektiven schaffen für die Arbeit
einer modernen Verwaltung 

von Oberbürgermeister Dr. Siegfried Balleis  

OBM und OBM/ZV – Geschäftsbereich des Oberbürgermeisters

TOP-Themen 2007/2008
• Wahl des Stadtrates und der Ortsbeiräte
• Erlanger Bildungsoffensive 2008 - 2014 ff.
• Leitbild Integration
• Einführung der leistungsorientierten Bezahlung nach dem TVöD
• Software für das neue Finanzwesen und das 

Personalmanagementsystem

Das Bürgermeister- und Presseamt ist gleichsam der
institutionalisierte Arm des Oberbürgermeisters in die
Verwaltung hinein, vor allem aber das Instrumentarium,
dessen er sich zur Organisation seiner Arbeit bedient. Zu
den Aufgabenschwerpunkten seiner rund 30 Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter gehörte im März 2008 die Wahl des
Stadtrates, ebenso die Organisation der Schlusssitzung
für die Wahlperiode 2002 - 2008 sowie die Vorbereitung und
Durchführung der konstituierenden Sitzung des Gremi-
ums im Mai. Entsprechendes gilt auch für die Ortsbeiräte.
Eine nach außenhin kaum wahrgenommene Dienstleis-
tung ist die umfangreiche Unterstützung und Schulung
der 50 Ratsmitglieder in allen Fragen rund um ihr Mandat.
Mit besonderer Sensibilität nimmt sich das Amt der Fragen
der (ehemaligen) jüdischen Mitbürger und ihrer Gemeinde
sowie des Ehrenamtes an. 

Die Bandbreite der vom Amt Wo-
che für Woche zu organisierenden
Veranstaltungen reicht im übrigen
von der Straßeneinweihung über die
Begleitung kommunaler Arbeits-
treffen bis hin zu Empfängen für
Nobelpreisträger - samt Eintra-
gung ins Goldene Buch der Stadt. 

Wohl das zentrale Thema der ge-
samten Stadtratsperiode 2008 -
2014 ist die Initiative „lebensbe-
gleitende Lernen“. Mitarbeiterin-
nen des Amtes schufen bereits
2007 mit der Durchführung von
Experten-Workshops und weite-
ren Veranstaltungen die Grundla-
gen für die städtische Bildungs-
offensive. Eine erste wichtige
Aufgabe war dabei die Erarbeitung eines Zielkatalogs der
Erlanger Bildungslandschaft. In dessen Mittelpunkt steht
der Wunsch, durch Wissensvermittlung Chancengerech-
tigkeit und Teilhabemöglichkeiten an der demokratischen
verfassten Gesellschaft für jedermann zu schaffen. Ein
Ende 2008 vom Stadtrat ins Leben gerufener Bildungs-
rat unterstützt diese Bemühungen.

Die Förderung der Kinder- und Familienfreundlichkeit
Erlangens ist ein weiteres vom Bürgermeisteramt (gemein-
sam vor allem mit dem Stadtjugendamt und Fachverbänden)
vorangetriebenes Projekt. Vieles ist bereits umgesetzt, z. B.

der vom Erlanger Bündnis für Familien konzipierte Fami-
lienatlas, Ferienbetreuungsangebote und die Schulung
von Familienpaten, die sich in Notlagen ehrenamtlich als
Helfer zur Verfügung stellen. Dank dieser und anderer
nachhaltiger Aktivitäten, die kontinuierlich weiterentwickelt
werden, zählt die Bundesregierung die Stadt Erlangen
seit 2007 zu den kinder- und familienfreundlichsten Re-
gionen in ganz Deutschland – was auch in der Berufung
zweier Kinderbeauftragter zum Ausdruck kommt. 

Ein bewährtes „Standbein“ der Arbeit des Bürgermeister-
und Presseamtes ist die aktive Bürgerbeteiligung. Sie
nimmt rd. 3.000 Anregungen und konkrete Vorschläge,
natürlich auch Kritik, aus der Bürgerschaft auf und lässt
sie, soweit möglich, in den laufenden Optimierungspro-
zess des Verwaltungshandelns einfließen. Weitere Ar-

beitsbereiche sind die Betreuung der
Ehrungen nach dem Bundes- und
Landesrecht sowie die Nachbearbei-
tung von Bürgerversammlungen. 
Wahlen gab es in den beiden zurück-
liegenden Jahren auch für die Vertre-
tung der nichtdeutschen Erlangerin-
nen und Erlanger. Der Ausländer-
und Integrationsbeirat wurde 2008
unter diesem neuen Namen neu ge-
wählt. Praktisch parallel mit den Vor-
arbeiten hierfür entstand auch das
vom Stadtrat einmütig beschlossene
„Leitbild Integration“, das die Ein-
gliederungsziele definiert.  

Ein viel gelobtes Integrationsprojekt
für Spätaussiedler ist unter dem
Namen „SPUTNIK“ erfolgreich ge-
startet und in den internationalen Be-

ziehungen gab es Anlass zu feiern: nämlich die Partner-
schaftsjubiläen mit dem türkischen Bes̨iktas̨ (5 Jahre),
dem russischen Wladimir (25 Jahre) sowie im Rahmen
der Europäischen Metropolregion Nürnberg mit der süd-
chinesischen Wirtschaftsmetropole Shenzhen (10 Jahre).
Am Tag der Deutschen Einheit würdigte außerdem ein
Festakt in der Heinrich-Lades-Halle die seit 20 Jahren
bestehenden engen partnerschaftlichen Bande mit Jena. 

Über diese und die Arbeit der gesamten Stadtverwaltung
die Öffentlichkeit zu informieren, ist Kernaufgabe der
Pressestelle. Wichtigstes und seit rund zwei Jahrzehnten
bewährtes Medium ist dabei der Rathaus-Report, ein
mindestens dreimal wöchentlich erscheinender News-
letter, der sich vorrangig an die Medien wendet, in abge-
speckter Form aber auch per E-Mail von Privatpersonen
bezogen werden kann. Dazu kommt die Durchführung
von Pressekonferenzen, aber auch Bürgerversamm-
lungen, von denen im Berichtszeitraum wegen der Kom-

Abschiedsfoto: Stadträte der Wahlperiode 2002-2008
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OBM und OBM/ZV – Geschäftsbereich des Oberbürgermeisters

munalwahlen aber nur acht
stattfanden. 

Direkt an die Bürgerschaft
wenden sich „Die amtli-
chen Seiten“, das offizielle
Mitteilungsblatt der Stadt,
das kostenlos unter ande-
rem über die Sparkassen-
Filialen verteilt wird. Zu den
wesentlichen Bestandteilen
kommunaler Öffentlichkeits-
arbeit gehörten 2007/2008
ferner die Produktion von
Broschüren wie die Doku-
mentation „Unternehmen
Gemeinsinn“ zum Ende

der Wahlperiode oder die gemeinsam mit dem Erlanger
Tourismus und Marketing Verein entwickelte Image-
broschüre „Erlangen / Ein Rendezvous“. In der glei-
chen Zeit entstanden in Kooperation mit internen und
externen Fachleuten außerdem auch Bücher wie die
Neue Erlanger Chronik 2000 - 2005, eine Art Tagebuch
des Stadtlebens. 
Zu diesen klassischen PR-Aufgaben, wozu auch das
Reden-Schreiben für das Stadtoberhaupt oder seine Ver-
treter gehört, kommt noch eine Reihe von Tätigkeitsfeldern
mit ganz eigenständigem Charakter hinzu. Viele der
Aktivitäten rund um den Anspruch, eine der führenden
Medizin- und Gesundheitsstädte Deutschlands zu sein,
werden vom Rathaus aus mit gesteuert. 

Außerdem führte das Amt 2008 die Neuwahl des städ-
tischen Jugendparlaments durch. Neu eingerichtet wur-
de zudem die Arbeitsgruppe Notfallordnung/Sicherheit
im Rathaus. Schließlich kümmert sich ein Mitarbeiter des
Amtes um das reibungslose Funktionieren des Agenda
21-Beirates, der sich intensiv mit Fragen der nachhalti-
gen Stadtentwicklung beschäftigt. Daneben nimmt er die
Geschäftsführung der Fördervereine Agenda 21 sowie
Bürgerpalais Stutterheim wahr.

Hauptaufgaben des Rechnungsprüfungsamtes waren in
den beiden Berichtsjahren einmal mehr die Prüfung der
städtischen Jahresrechnungen sowie eine Reihe von
Einzelprüfungen in verschiedenen Verwaltungsbereichen. 

Die Gleichstellungsstelle für Frauenfragen setzte auch
2007/2008 ihre Netzwerkarbeit fort. Zusammen mit dem
Arbeitskreis Frau und Gesundheit wurde ein Informations-
abend zur Vorsorge gegen Gebärmutterhalskrebs durch-
geführt. Der Schwerpunkt mit dem Arbeitskreis gegen
Männergewalt an Frauen und Kindern war - in Zusam-
menarbeit mit der Polizei - eine Vortragsreihe über Gewalt
im Internet und mögliche Präventionsstrategien. 2007/2008
beteiligte sich die Gleichstellungsstelle wieder am bun-

desweiten girls day, 2008 an der Ausstellung „Justitia ist
eine Frau“. Themenstammtische für Existenzgründerinnen
wurden ebenso angeboten wie Kooperationsveranstal-
tungen zum Wiedereinstieg ins Berufsleben.

Mit Inkrafttreten des Allgemeinen Gleichbehandlungsge-
setzes wurde in Zusammenarbeit mit der AG der kom-
munalen Gleichstellungs- und Frauenbeauftragten Mittel-
franken ein neues Informationsheft erstellt: „Mehr Schutz
vor sexueller Belästigung am Arbeitsplatz“.
Die gemeinsame Stabsstelle Interkommunale Zusammen-
arbeit der Städte Nürnberg, Fürth, Erlangen und Schwa-
bach setzte die u. a. mit der Einrichtung einer gemeinsa-
men Beihilfestelle oder gemeinsamen Stellenausschrei-
bungen und Gewerbesteueraußenprüfungen erfolgreich
begonnene Arbeit fort. Nach der Kommunalwahl 2008
wurden Projekte wie ein Informationstechnikunterneh-
men der Städte Erlangen, Fürth und Schwabach sowie ein
gemeinsamer Zweckverband Kommunale Verkehrs-
überwachung angeschoben. 

Rechnungsprüfungsamt *

• Beschäftigte 6 + 9 Teilzeit

• Personalkosten 533.166,26 €

• Einnahmen 3.427,55 €

• Ausgaben 13.715,11 €

Aufgaben und Projekte (Auswahl)

• Prüfung der Haushalts- und Finanzwirtschaft in 
Verwaltung und Beteiligungsgesellschaften

• Korruptionsprävention in allen Bereichen 
der Stadtverwaltung

• Mitwirkung bei den Vorbereitungsarbeiten zur 
Einführung der Doppik

• Projektbüro für den Innovationsring bayerischer Städte
zum Thema Bildung

Bürgermeister- und Presseamt 

• Beschäftigte 25 + 7 Teilzeit

• Personalkosten 1.007.200 €

• Einnahmen 226.000 €

• Gesamtausgaben 1.513.200 €

Aufgaben und Projekte (Auswahl)

• Konstituierende Sitzungen von Stadtrat, Ortsbeiräten u. a.

• Neue Geschäftsordnung Stadtrat

• 25 Jahre Städtepartnerschaft mit Wladimir

Direkt beim OB angesiedelt ist auch die Stabsstelle des
Beauftragten für die Europäische Metropolregion Nürnberg

Basisbroschüre: eine Einladung

* Stand aller Ämterdaten, soweit nicht anders angegeben: Ende 2008
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Im Rahmen des bundesweiten Wettbewerbs „Mission
Olympic - Gesucht: Deutschlands aktivste Stadt“ fand im
Juli 2008 in Erlangen eine der größten Breitensportver-
anstaltungen des Deutschen Olympischen Sportbundes,
das „Festival des Sports“, statt. 

Unter den rund 100 teilnehmenden Städten belegte
Erlangen den 2. Platz. Insgesamt 82.000 Bürgerinnen
und Bürger - von Kindergartenkindern bis zu den Se-
nioren - nutzten das dreitägige Angebot, sich sportlich zu
bewegen und Punkte für einen Erlanger Erfolg zu sam-
meln. Sie konnten zwischen Tennis und Fußball, Eisklet-
tern und Hochseilgarten, Yoga, Aikido und Bosseln, Bas-
ketball, Ringen, Ergometer-Rudern und Biken, Gymnastik
und Inline-Skaten, Akrobatik und vielem mehr wählen.

Höhepunkt des Schulsporttages war der Marathon-
Weltrekord der Fachoberschüler. Rund 100 Teilnehmer
benötigten 1:50,48,9 Stunden und blieben damit - wenn
auch gemeinsam -  fast 14 Minuten unter dem Weltrekord
von Haile Gebrselassie. Einen weiteren Weltrekord stellten
Erlangens Walzerfreunde auf. 1699 Paare tanzten in der
Innenstadt. Abends trafen sich die Rollschuhfahrer dann

noch zur 15. Erlanger SkateNight. Am Sonntag wartete
schließlich in den Regnitzwiesen und im Freibad West
eine Fülle unterschiedlichster Bewegungsangebote vom
Wakeboarding bis zur Sparkassen-Knaxiade und tausen-
de Sportfans kamen zu der großen Freiluftveranstaltung. 

Sport- und Bäderamt

• Beschäftigte 15 + 7 Teilzeit

• Sonstige Kräfte 4

• Einnahmen 3.200.000 €

• Ausgaben 3.300.000 €

Aufgaben und Projekte (Auswahl):

• Förderung der Sportvereine bei Baumaßnahmen 
mit 585.000 €

• „Festival des Sports“ im Rahmen des Wettbewebs
„Mission Olympic“ 

• Übergabe der Betriebsführerschaft der Bäder 
an die ESTW

Referat I – Schulen, Sport, Brand- und Katastrophenschutz

Walzermetropole: tanzbegeisterte Erlangerinnen und Erlanger beim Rekordversuch auf dem Hugenottenplatz anlässlich des „Festivals des Sports“ 
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Erfolgreicher Dienstleister für
Unternehmer und Arbeitsuchende 

von berufsmäßigem Stadtrat Konrad Beugel

Als Partner der Erlanger Wirtschaft und dessen Anlauf-
stelle innerhalb der Stadtverwaltung versteht sich die Ab-
teilung Wirtschaftsförderung und Arbeit. Ob Firmenneu-
gründung, Betriebserweiterung oder Verlagerung des
derzeitigen Standortes, die Wirtschaftsförderung bietet
ihre Unterstützung an. Das Serviceangebot umfasst
kostenlose Existenzgründungsberatung, Beratung
über öffentliche Finanzierungshilfen, Information über den
Standort Erlangen, Wegweiser durch Behörden und
Institutionen, die Kontaktvermittlung zu Gründerzentren,
Unternehmen, Kammern, Technologietransfereinrich-
tungen sowie die breite Unterstützung bei der Suche
nach Gewerbe- oder Büroflächen oder bei Planungs-
und Genehmigungsverfahren. So konnte z. B. die Firma
Invent Umwelt- und Verfahrenstechnik AG erfolgreich
begleitet und im Herbst 2008 in Eltersdorf Richtfest für
das nun auch die Produktion vor Ort umfassende neue

Firmengebäude gefeiert werden. Des weiteren konnte die
Firma Erlas - Erlanger Lasertechnik GmbH bei der Um-
siedlung und Erweiterung eines neuen Firmenstandorts

im ehemaligen Kraftwerksgelände in Frauenaurach unter-
stützt werden. In Anwesenheit des bayerischen Innen-
ministers wurde im April 2008 die Einweihung des neuen
Verwaltungs- und Produktionsgebäudes mit knapp 100
Mitarbeitern gefeiert. 

Darüber hinaus wurde 2007 der „Tag der Landwirtschaft“
in Hüttendorf organisiert, mit rund 10.000 Besuchern ein
wahrer Besuchermagnet. Im gleichen Jahr hat das Wirt-
schaftsreferat gemeinsam mit dem IHK-Gremium und der
Kreishandwerkerschaft eine Unternehmensbefragung
durchgeführt, um die Erwartungen und Wünsche der
Unternehmen am Ort noch besser kennen zu lernen. 

Das 2003 eröffnete Innovations-Zentrum Medizintech-
nik und Pharma (IZMP) hat sich erfolgreich weiterent-
wickelt und ist zu einem Herzstück des Medical Valley
geworden. Bedingt durch seine nahezu vollständige
Auslastung war es notwendig, eine bauliche Erweiterung
vorzunehmen und dank der finanziellen Unterstützung
durch den Freistaat Bayern konnte in Anwesenheit des
Ministerpräsidenten Edmund Stoiber im Sommer 2007
die Einweihung weiterer 5.000 qm Büro- und Laborflächen
vorgenommen werden. Die Auslastung des IZMP von rd.
99 % zum Jahresende 2008 belegt seine Attraktivität, das
damit unverändert eines der erfolgreichsten Innovations-
zentren in Deutschland sein dürfte. Bereits seit 1986 hat
außerdem im Stadtteil Tennenlohe das gemeinsame Inno-
vations- und Gründerzentrum der Städte Nürnberg, Fürth
und Erlangen als „Brutkasten“ für junge High-Tech-Unter-
nehmen Erfolgsgeschichte geschrieben.

Abteilung Wirtschaftsförderung

• Beschäftigte 4

• Personalkosten 209.824,10 €

• Einnahmen 0,00 €

• Ausgaben 68.837,00 €

Aufgaben und Projekte (Auswahl):

• Einweihung 2. Bauabschnitt IZMP

• Tag der Landwirtschaft mit 10.000 Besuchern

• 1.181 Vermittlungen in Arbeit oder Ausbildung in 2007
bzw. 1.137 in 2008 durch die GGFA

• 118 akquirierte Ausbildungsplätze und 78 abgeschlos-
sene Ausbildungsverträge durch die JAZ-Initiative 

• Etablierung eines EU-Büros durch die Erlangen AG

Ein weiterer wesentlicher Baustein der Arbeit der Abtei-
lung Wirtschaftsförderung und Arbeit ist die Beschäfti-

Wegweiser: Zwei der produktivsten „Denkfabriken“ Erlangens

Referat II – Wirtschaft und Finanzen

TOP-Themen 2007/2008
• Einführung Neues Kommunales Finanz- und Rechnungswesen
• Zahl der Arbeitsplätze auf historischem Höchststand
• Einweihung 2. Bauabschnitt IZMP
• Aufbau eines Übergangsmanagements als „Brücke zum Beruf“
• Neuausrichtung des Betriebs in der Heinrich-Lades-Halle

Inhalt  20.05.2009 10:46 Uhr  Seite 12



Geschäftsbericht 2007 / 2008  | 13

gungsförderung. In den Jahren 2007 und 2008 konnten
insgesamt 118 Ausbildungsplätze akquiriert werden, von
denen 78 in eine Festanstellung mündeten. Aufgrund der
großen Bereitschaft der Erlanger Unternehmen, Ausbil-
dungsplätze zur Verfügung zu stellen, und des gleichzei-
tigen Rückgangs von Bewerbern stand im Jahr 2008
weniger die Akquisition und Vermittlung von Ausbildungs-
verträgen im Vordergrund, sondern der Aufbau und die
Etablierung eines Übergangsmanagements. Dieses dient
als „Brücke zum Beruf“ in den Erlanger Hauptschulen;
seine Ziele sind die Entwicklung und Förderung der
Ausbildungsfähigkeit, die Förderung der Berufswahlreife,
die Entwicklung von Einmündungsperspektiven in den
Ausbildungsmarkt mit der letztendlichen positiven Ver-
mittlung in Ausbildung. 

Mittels der als Anstalt des öffentlichen Rechts fungieren-
den Gesellschaft zur Förderung der Arbeit (GGFA) wurde
die Beratung, Vermittlung und Qualifizierung der Alg
II-Empfänger erfolgreich weitergeführt. Neben der Stadt
Schweinfurt ist Erlangen in Bayern die einzige Stadt, die
als sog. „Optionskommune“ die Betreuung der Langzeit-
arbeitslosen selbst durchführt. Dass der eingeschlagene
Weg der Vermittlung und Qualifizierung von Langzeitar-
beitslosen in eigener Regie der richtige war, zeigt sich in
den erfolgreichen Vermittlungszahlen. So konnten im Jahr
2007 erfolgreich 1.181 Personen in Arbeit oder Ausbil-
dung vermittelt werden, in 2008 wurden 1.137 Lang-
zeitarbeitslose in den Arbeits- bzw. Ausbildungsmarkt
integriert. Alleine in 2008 konnten 65 jugendliche Schul-
abgänger durch Maßnahmen im GGFA-Jugendbildungs-
haus im Röthelheimpark erfolgreich in eine betriebliche
Ausbildung vermittelt werden. Das Jugendbildungshaus
in der Alfred-Wegener-Straße wird künftig den Namen des
2008 verstorbenen, langjährigen Vorstands der GGFA,
Friedrich Müller, tragen. 

Die Daten des Arbeitsmarktes haben sich in 2007 und
2008 sehr positiv entwickelt. So belegt Erlangen zum
31.12.2007 mit 4,2% und zum 31.12.2008 mit 3,7%
unter den 84 deutschen Großstädten hinter Ingolstadt
den 2. Platz vor Städten wie Ulm, Würzburg oder Mün-
chen. Ende 2008 erreichte - bei insgesamt fast 94.000
Stellen - die Zahl der sozialversicherungspflichtigen Ar-
beitsplätze mit 78.330 per 30.3.2008 einen für Erlangen
historischen Höchststand. Im Juni 2006 waren es „noch“
74.019. Rd. 2/3 der Erlanger Beschäftigten haben aller-
dings ihren Wohnsitz nicht in Erlangen. 

Die zusammen mit der Universität und Erlanger Unter-
nehmen getragene Erlangen AG, die zu 51% im Eigentum
der Stadt steht, erbringt internationales Standortmar-

keting sowie diverse Standortdienstleistungen. Eine die-
ser Dienstleistungen ist das seit 2007 eingerichtete EU-
Büro, das für den Standort Erlangen die Fördermittel-
akquise von EU-Geldern durchführt. Diese Dienstleistung
steht Erlanger Firmen und der Stadtverwaltung zur
Verfügung. 2008 konnte der erste Antrag mit dem inter-
nationalen Kooperationsprojekt Geofar, das Finanzie-
rungslösungen für die Frühphase von Vorhaben zur Nut-
zung von Erdwärme entwickelt, erfolgreich auf den Weg
gebracht werden. 

Zur Steigerung der Attraktivität unserer Innenstadt wur-
den vom City-Management und dem Erlanger Tourismus-
und Marketingverein (ETM) wieder zahlreiche Veranstal-
tungen durchgeführt. Erlanger Frühling und Erlanger
Herbst sind ebenso wie das Marktplatzfest fest etablierte
und nicht wegzudenkende Höhepunkte, die insbesonde-
re dem Einzelhandel zugute kommen. Sehr gefragt und
gut besucht waren die angebotenen Stadtführungen,
die 2008 eine deutliche Steigerung erfahren haben. Seit
Juni 2008 fungiert als neuer Citymanager und ETM-Ge-
schäftsführer Christian Frank als Nachfolger für Martina
Wucher. 

Für die Sanierung und den Betrieb der städtischen
Heinrich-Lades-Halle wurde 2007 mittels eines „wett-
bewerblichen Dialogs“ ein ÖPP-Modell (öffentlich-private
Partnerschaft) ausgeschrieben. Da jedoch keines der pri-
vaten Angebote den städtischen Vorstellungen und Er-
wartungen entsprechen konnte, wurde im Sommer 2008
dieses Konzept einer Public Privat Partnership auf-
gegeben. Die Sanierung der Stadthalle wird eine der
schwierigen und kostenträchtigen Aufgaben in den kom-
menden Jahren bleiben. Der Betrieb der Halle wird weiter
durch die Erlanger Kongress und Marketing GmbH wahr-
genommen. Seit 1.12.2008 fungiert dort im Rahmen
einer Geschäftsbesorgung die Nägelhof oHG.

Geschichtenerzähler: Ein Stadtführer beim Rundgang durch die Altstadt

Referat II – Wirtschaft und Finanzen
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Der Erlanger Tourismus und Marketing Verein e.V.

Bereich Tourismus 

Die Aufgabe des ETM ist die Förderung der 
Erlanger Wirtschaft und des Tourismus. 

Daten und Fakten:

■ Gegründet 1949 als Verkehrsverein Erlangen

■ über 483.000 Übernachtungen in der Erlanger
Hotellerie

■ rund 250 Stadtführungen pro Jahr in Erlangen

■ rund 180 Mitglieder aus Hotellerie und Wirtschaft

■ Zentrale Vermarktung des Tourismus-Standortes
Erlangen

Unsere Partner:

■ Erlangen Stars (Hotelkooperation)

■ Städteregion Nürnberg

■ Forum Tourismus der Metropolregion Nürnberg

■ Tourismusverband Franken

■ Bayern Tourismus Marketing GmbH (BayTM)

■ Deutscher Tourismusverband

Bereich City-Management

Die Aufgabe des City-Managements ist die 
Förderung des Einzelhandels in der Innenstadt.

Daten und Fakten:

■ Gegründet 1997

■ Über 140 Mitglieder (Stand April 2009)

■ Zentrale Vermarktung des Einzelhandels-
Standortes Erlangen

Hauptaktivitäten:

■ Beratung des Einzelhandels

■ Leerstandsmanagement

■ Kräftebündelung

■ Durchführung von Großveranstaltungen (z.B.
Verkaufsoffene Sonntage, Marktplatzfest usw.)

■ Interessenvertreter bei Stadt, Wirtschaft und 
allen wichtigen Institutionen, Leistungsträgern 
und Verbänden

Erlanger Tourismus und Marketing Verein e.V.
Gegründet 1949 

180 Mitglieder >> Mitgliederversammlung

Vorstand: 1. Vors. Konrad Beugel, 
Stellv. Vors. Siegfried Beck ( Der Beck), 

Christian Kofler (König Otto), 
Walter Müller (Hotel Humbert), 

Bettina Stenner-Stein (Doeller - meine Mode)

Erlanger Tourismus und Marketing Verein e.V. 
& City-Management (CM) 

Geschäftsführung  
Christian Frank

Team-Assistenz
Viola Raabe

Tourismus-Managerin
Susanne Babion

Geschäftsbereich 
Tourismus:

Mitarbeiterin: Karin Strebel
Auszubildender: Uwe Bell

Praktikant

Geschäftsbereich 
City-Management:

Projektleiterin: Julia Stenner
Projekt-Assistenz: Stefan Backer

Stellv. Geschäftsführer CM
Stefan Müller

City-Management Erlangen
Gegründet 1997, Teilbereich des ETM

115 Mitglieder >> Mitgliederversammlung

Lenkungsausschuss: Vors. Konrad Beugel, 
Werner Schmidt (Galeria Kaufhof), Carsten Dörfler

(Einrichtung Dörfler), Rainer Dorn (Sparkasse), Kurt Greiner
(Greiner), Horst Menapace (Eisert), Bettina Stenner-Stein 

(Doeller - meine Mode), Rainer Stöcker (Siemens)

Erlanger Tourismus und Marketing Verein e.V.
Rathausplatz 3, 91052 Erlangen

Tel: 09131/8951-0, Fax: 09131/8951-51
tourist@etm-er.de, www.erlangen.de
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Referat II – Wirtschaft und Finanzen

Stadtkämmerei mit Projektgruppe NKFE 
und Beteiligungsmanagement

• Beschäftigte 41 + 10 Teilzeit

• Personalkosten 1.826.725,23 €

• Einnahmen 282.691,00 €

• Ausgaben 298.789,53 €

Aufgaben und Projekte (Auswahl):

• Erfassung und Bewertung des städtischen 
Anlagevermögens

• Einführung Neues Kommunales Finanz- und 
Rechnungswesen (Haushalt/KLR)

• Einführung neue Finanzsoftware

• Einführung neuer Buchungssystematiken 
bei der Stadtkasse

• Durchführung von Schulungsmaßnahmen

• Kontinuierlicher Abbau der Verschuldung in 2007 
und 2008 bei dennoch hohen Investitionsraten

Die Stadtkämmerei besteht aus den drei Kernaufgaben
und Abteilungen Haushalt (mit Anlagenbuchhaltung, Bi-
lanz), der Steuerabteilung und der Stadtkasse. Die beiden
zurückliegenden Jahre waren im besonderen Maße ge-
prägt von der Einführung des Neuen Kommunalen
Rechnungswesens - der Doppik. Das bisher kamerale
Rechnungswesen wurde zum Jahreswechsel 2008/2009
auf die kaufmännische Buchführung umgestellt. Die Haus-
haltsplanberatungen für 2009, die im Herbst 2008 began-
nen, wurden auf einer völlig neuen Rechnungsgrundlage
durchgeführt. Verbunden mit dem neuen Rechnungs-
wesen ist die Erfassung und Bewertung des vollstän-

digen Anlagevermögens der Stadt. Gebäude, bebaute
sowie unbebaute Grundstücke, Infrastruktur mit Straßen,
Wegen, Plätzen, Brücken und Verkehrsanlagen sowie
Kunst- und Kulturgüter sind für die im neuen Rech-
nungswesen erforderliche Eröffnungsbilanz notwendig.
Diese Erfassungs- und Bewertungsaufgabe führte auch
bei den betroffenen Dienststellen und der Projekt feder-
führenden Kämmerei zu erheblichen Belastungen. Das Pro-
jekt Neues Kommunales Finanzwesen Erlangen (NKFE)
wurde 2005 eingeleitet und wie geplant wurde dem
Stadtrat der neue doppische Haushalt vorgelegt. Neben
dem neuen Rechnungswesen galt es aber auch eine
neue integrierte Finanzsoftware einzuführen. Dies hat, ne-
ben anderen Bereichen, auch wesentliche Auswirkungen
auf Buchhaltung und Zahlungsverkehr. Ob dieser Teil der
Umstellung gelungen ist, wird sich bereits in den ersten
Tages des Echtbetriebes im Jahr 2009 zeigen. Die Käm-
merei hat im Rahmen dieses Projektes die Aufgabe über-
nommen Stadträte und Verwaltungsmitarbeiter mit dem
neuen Rechnungswesen und der neuen Finanzsoftware
vertraut zu machen und zu schulen. 

Die Haushalte 2007 und 2008 hatten - auf der „alten“ ka-
meralen Basis ein Volumen von 296,5 Mio. Euro bzw.
313,2 Mio. Euro. 2007 wurden für Investitionen 25,6 Mio.
Euro und 2008 33,4 Mio. Euro bereitgestellt. Der Schul-
denstand konnte in 2007 um 3,7 Mio. Euro auf 122 Mio.
Euro und in 2008 auf rd. 117 Mio. Euro reduziert werden.
Diese positive Entwicklung in der Entschuldung war mög-
lich durch sehr hohe Steuereinnahmen, insbes. durch das
hohe Gewerbesteuerergebnis in 2008 mit über 76 Mio.
Euro; im Vorjahr 2007 waren es 49,5 Mio. Euro.

Schließlich nimmt das Referat auch noch die Funktion der
Verbindungsstelle zur Erlanger Schlachthof GmbH als
Sonderaufgabe wahr.

Entwicklung der kommunalen Pro-Kopf-Verschuldung seit 1996
mit Eigenbetrieben* ■ ohne Eigenbetriebe ■
* für Stadtgrün, Abfallwirtschaft und Straßenreinigung sowie für Stadtentwässerung
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Referat III – Recht, Ordnung und Umweltschutz

Vom Bürgerservice zum 
Umweltschutz 

von berufsmäßiger Stadträtin Marlene Wüstner

Das Dienstleistungsspektrum des Referates reicht vom Bür-
gerservice über Ordnungsaufgaben hin zum Umweltamt
und dem Eigenbetrieb Stadtgrün, Straßenreinigung und
Abfallwirtschaft. Die Referentin fungiert darüber hinaus
auch als Syndika der Erlanger Stadtwerke sowie als Ver-
bindungsglied zum Zweckverband Abfallwirtschaft und
Geschäftsführerin des Naherholungsvereins.

Für die Stadt Erlangen wurden von der Rechtsabteilung
wiederum an die 400 Rechtsstreite pro Jahr geführt. Die
Anzahl der Streitigkeiten bewegt sich seit dem Wegfall des
Widerspruchsverfahrens also auf konstant hohem Niveau
(Vergleichswert 2003: 133 Rechtsstreitigkeiten). Des Weite-
ren wurden pro Jahr jeweils etwa 1300 Anzeigen von Ord-
nungswidrigkeiten bearbeitet, für die pro Jahr Bußgelder
in Höhe von knapp über 100.000 EUR angeordnet wurden.
Stetige Aufgabe ist es, städtische Satzungen und Verord-
nungen zu verändern oder neu zu erstellen. Ein besonderes
Anliegen war die Einrichtung einer zentralen Vergabe-
servicestelle, die es den städtischen Mitarbeitern bei der
Vergabe öffentlicher Aufträge leichter macht, sich in den
auf diesem Gebiet komplizierten und sich ständig ändern-
den Gesetzen zurechtzufinden. Für die Stadt Erlangen wur-
den neue Vergaberichtlinien erarbeitet. „Herzensangelegen-
heit“ war die Umsetzung des Wissensmanagements, also
die systematische Wissensbewahrung, um „Neulingen“
die Einarbeitung zu erleichtern und einen Leitfaden an die
Hand zu geben, ohne dass Wissen verloren geht.

Amt für Recht und Statistik

• Beschäftigte 15 + 4 Teilzeit

• Personalkosten 857.060 €

• Einnahmen 216.000 €

• Gesamtausgaben 64.000 EUR (Sachausgaben)

Aufgaben und Projekte (Auswahl):

• Mietspiegel 2007

• Neue Service-Stelle Vergabewesen

• Öffenliche Präsentation von vier Wahlergebnissen

• Aktives Wissensmanagement

Die Abteilung für Statistik ermittelt die Daten, die benötigt
werden um für eine gute Zukunft Erlangens Handlungs-
wege und Lösungsmöglichkeiten aufgezeigt zu bekommen.
So wurde eine repräsentative Bürgerbefragung durch-
geführt, ein neuer Mietspiegel, Schülerprognosen für die

Haupt- und Grundschulen sowie eine kleinräumige Be-
völkerungsprognose erstellt. Die Analysen der Kom-
munalwahl vom 2. März 2008 und der Landtags- und
Bezirkswahlen vom 28. September 2008 waren ebenfalls
ein „dicker Brocken“ in der Arbeit der Statistikabteilung.

Mit großer Unterstützung einer Vielzahl ehrenamtlich Tätiger
und städtischer Mitarbeiter wurde das Umweltjahresmotto
„natürlichERLANGEN2007“ zum Erfolg. Es fanden in die-
sem Rahmen insgesamt 110 Veranstaltungen, 16 umfang-
reiche Projekte und 14 Ausstellungen statt. Das Erfreuliche
ist, dass durch die Einbeziehung von Vereinen, Verbänden,
Institutionen, Kirchen und Unternehmen die Umsetzung
des Jahresmottos ein Projekt von und für ganz Erlangen
darstellte. Die Auftaktveranstaltung mit Prof. Klaus Töpfer
und dem Schwerpunkt Klimaschutz fand großen Anklang.

Amt für Umweltschutz und Energiefragen

• Beschäftigte 20 + 8 Teilzeit

• Personalkosten 1.242.567 €

• Einnahmen 224.093 €

• Gesamtausgaben 529.670 €

Aufgaben und Projekte (Auswahl):

• Gewässersanierung, Hochwasserschutz

• Klimaschutz, Energieeffizienz

Ein besonders nachhaltiges Projekt im Rahmen des Jah-
resmottos war die Entschlammung des Alterlanger Sees.
Als Erholungsgebiet und naturnaher Lebensraum war er in
seinem Fortbestand bedroht. Erst durch das Umweltjahr
konnten Sponsoren mobilisiert werden, ohne die eine
Finanzierung des Projektes nicht möglich gewesen wäre.

Des Weiteren wurde eine Naturschutzwoche durchge-
führt, die Kunstaktiven der Erlanger Gymnasien gestal-
teten einen Kunstparcours und mit dem Aktionstag „Die
Regnitz verbindet“ wurde der Regnitzgrund in seiner
Funktion als Naherholungsgebiet gewürdigt. 

Der Streuobsttag betonte ebenso wie der Holzwegtag
die Bedeutung des Landschaftsschutzes für die Lebens-
qualität in der Stadt. Die jüngere Generation engagierte
sich gezielt im Ideenwettbewerb „Hallo Zukunft“. Drei
Tage stand der Marktplatz unter dem Motto „Wald.Holz.
Umwelt“. Mit dieser Aktion konnten mehr als 15.000 Be-
sucherinnen und Besucher erreicht werden.
Als eine der herausragenden Ausstellungen des Jahres-
mottos kann die vom Künstler Peter Wagensonner konzi-
pierte und an fünf Standorten in Erlangen verwirklichte
Ausstellung „Lebensbäume - Lebensräume - Fünf
Blicke in die Natur des Menschen“ gelten. 

Ein nachhaltiges Produkt des Umweltjahres ist die an alle
Erlanger Haushalte verteilte Freizeitkarte. 

TOP-Themen 2007/2008
• Umweltjahr 2007
• Bildung des Amtes für Veterinärwesen und gesundheitlichen

Verbraucherschutz
• PPP-Projekt im Eigenbetrieb für Stadtgrün, Abfallwirtschaft und

Straßenreinigung
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Referat III – Recht, Ordnung und Umweltschutz

Im Zusammenwirken mit einer großen Zahl von Ausstel-
lungen und weiterer Aktionen ergab sich ein vielfältiges
und differenziertes Bild unserer Umwelt. Mit dem Umwelt-
jahr sollten vor allem nachhaltige Wirkungen erzielt wer-
den, ganz im Sinne der Abschlussveranstaltung mit dem
Titel „Umwelt ist Zukunft“, die im E-Werk von Schülerin-
nen und Schülern sowie Lehrkräfte des Marie-Therese-

Gymnasiums hervor-
ragend gestaltet wur-
de. Für die kommen-
den Jahre sind Fort-
setzungen einer Rei-
he von Projekten und
Veranstaltungen vor-
gesehen. Ein weite-
res Beispiel für die
Verstetigung der po-
sitiven Effekte des
Umweltjahres ist der
2008 initiierte und für
die Altersgruppe der
14- bis 20-jährigen
vorgesehene Umwelt-
preis, der erstmalig
2009 verliehen wird.
Angestrebt ist auch
eine dauerhafte Ver-

knüpfung des Jahresmottos 2007 mit dem Schwerpunkt-
thema der nächsten Jahre „Bildung“.

Einen weiteren Schwerpunkt bildeten Aktivitäten und
Projekte auf dem Gebiet der Energieeffizienz und des
Klimaschutzes. In der umfassenden Dokumentation
„EnergieeffizientER“ werden diese dargestellt. 

Die Lenkungsgruppe „EnergieeffizientER“ erarbeitete in
den letzten beiden Jahren das Erlanger Energieeffizienz-
Aktionsprogramm, welches Ende 2008 vom Stadtrat
beschlossen wurde. Es ist weiter zu konkretisieren und
soll über freiwillige Vereinbarungen mit allen relevanten
Akteuren umgesetzt werden. 

Schon 1995 ist im Verkehrsentwicklungsplan niederge-
legt, dass der Umweltverbund, d.h. der öffentliche Nah-
verkehr, der Fahrradverkehr und der Fußgängeranteil,
weiter gestärkt werden soll. Für die großen und stark
lärmbelasteten Verkehrswege in Erlangen sind Planfest-
stellungsverfahren mit den entsprechenden Verpflichtun-
gen zu Lärmschutzmaßnahmen im Gange. 

Auf Antrag des Stadtrates wurden die immissionsmindern-
den Auswirkungen einer Umweltzone in Erlangen unter-
sucht. Nachdem die Immissionswerte bei Feinstaub und
NO2 schon heute gesichert unter den zukünftigen stren-
geren Grenzwerten von 2010 liegen, ist aber derzeit keine

Veranlassung zur Einführung einer Umweltzone gegeben.

Im Berichtszeitraum war für das Ordnungs- und Straßen-
verkehrsamt die Einrichtung und Inbetriebnahme des
„Dynamischen Parkleitsystems“ - der Kostenanteil der
Stadt Erlangen lag bei  ca. 475.000 Euro - mit ein Arbeits-
schwerpunkt. Besonderes Augenmerk lag desweiteren
auf der Durchforstung des Schilderwaldes sowie feder-
führend der Überprüfung und Neuordnung der Schul-
wegplanung.

Ordnungs- und Straßenverkehrsamt  

• Beschäftigte 35 + 15 Teilzeit

• Personalkosten 1.674.000 €

• Einnahmen 5.314.600 €

• Gesamtausgaben 733.800 €

Aufgaben und Projekte (Auswahl):

• Bayern Rundfahrt 2008 - Zielort Erlangen

• Mitwirkung bei der Einführung 
„Dynamisches Parkleitsystem Erlangen“

• Maßnahmen zur Verbesserung der Sicherheit 
(Ordnungsbereich, Straßenverkehr, Schulwegsicherung)

• Umsetzung Gesundheitsschutzgesetz (GSG) - Rauchverbot

• Heimaufsicht - Aufbau Qualitätsmanagement

Zahlreiche Großveranstaltungen, wie z.B. die „Bayern Rund-
fahrt 2008 der Radprofis“, die Erlanger Bergkirchweih
sowie Spezialmärkte und Stadtteilfeste waren zu betreuen.

Hinzuweisen ist auf die Neuregelungen und die Um-
setzung des Gesundheitsschutzgesetzes mit dem
„Rauchverbot“ und in Zusammenarbeit mit Polizei und
Jugendamt auf Präventivmaßnahmen gegen Alkohol-
missbrauch insbesondere durch Jugendliche. 

Mit der Förderung weiterer „Taubenstationen“ wurde ein
tierschutzgerechter Beitrag zur Regulierung der Tau-
benpopulation geleistet. Bei den Bekämpfungsmaß-
nahmen gegen den Eichenprozessionsspinner mussten
im Berichtszeitraum wesentlich mehr Mittel als sonst
üblich aufgewendet werden. 

Die Heimaufsicht wurde im Rahmen einer Pilotweiter-
bildung des Bayerischen Staatsministeriums für Arbeit
und Soziales, Familie und Frauen erfolgreich zum Auditor/
QMB SocialCert (Qualitätsmanagement) qualifiziert. Die
Begutachtungskompetenz der Heimaufsichtsmitar-
beiter wurde dadurch ausgebaut. Somit kann auch wei-
terhin und zuverlässig ein Beitrag zur Sicherstellung der
bestmöglichen Lebensqualität für die Bewohnerinnen und

Herzblatt: das Logo des Jahresmottos 2007
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Referat III – Recht, Ordnung und Umweltschutz

Bewohner in den Erlanger Einrichtungen der Alten- und
Behindertenhilfe geleistet werden.

Zum 1.1.2008 hat der Freistaat Bayern die Aufgabenbe-
reiche Veterinärwesen und Futtermittelrecht auf die Stadt
Erlangen zurückübertragen. Bis zur Einrichtung einer ei-
genen Dienststelle, dem Amt für Veterinärwesen und ge-
sundheitlichen Verbraucherschutz, wurde dieser Bereich
kommissarisch betreut. Der Aufbau der neuen Dienststelle
wurde vom Ordnungs- und Straßenverkehrsamt begleitet.

Das Bürgeramt Erlangen hat zusammen mit 10 weiteren
deutschen Städten zwischen 100.000 und 200.000 Ein-
wohnern in den Jahren 2007 und 2008 an einem Ver-
gleichsring der Kommunalen Gemeinschaftsstelle für Ver-
waltungsmanagement in Köln (KGSt) teilgenommen.

Bürgeramt

• Beschäftigte 52 + 19 Teilzeit

• Personalkosten 2.454.997 €

• Einnahmen 1.904.759 €

• Gesamtausgaben 3.304.878 €

Aufgaben und Projekte (Auswahl):

• Einführung der elektronischen Erfassung von Fingerab-
drücken in biometrischen Reisepässen

• Schulung von 350 Wahlhelfern im neuen elektronischen
Auszählverfahren bei der Kommunalwahl 2008

• Organisation von Kommunal-, Ausländerbeirats- sowie
Landtags- und Bezirkswahl 2008

Es wurden Kennzahlen erhoben und verglichen, Testtelefo-
nate durchgeführt, Kunden und Mitarbeiter befragt. Im Ge-
samtergebnis erreichte das Erlanger Bürgeramt mit der
Note 1,7 unter allen 10 Städten den ersten Platz in der Kun-

denzufriedenheit. Der Abschlussbericht der KGSt beschei-
nigt dem Erlanger Amt ein hohes Maß an Servicefreund-
lichkeit und Kompetenz. Ausschlaggebend für das gute
Abschneiden waren unter anderem das breite Leistungsan-
gebot und die sehr kurzen Warte- und Bearbeitungszeiten.

Das herausragende Konzept „Alles unter einem Dach - alles
aus einer Hand“ wurde Ende 2008 ein weiteres Mal auf
Bundesebene gewürdigt: Aus mehr als 2000 Bewerbungen

hat die Jury des Wettbewerbs „365 Orte im Land der Ideen“
das Erlanger Bürgeramt zum „Ausgewählten Ort“ erko-
ren. Das Bürgeramt vertritt deshalb 2009 Deutschland in
der Imagekampagne „Land der Ideen“ unter der Schirm-
herrschaft von Herrn Bundespräsident Horst Köhler. Die
Überreichung der Urkunde fand im Januar 2009 statt. 

Neben dieser konzeptionellen und imagebildenden Arbeit
hat das Bürgeramt in den vergangenen Jahren insbeson-
dere die Kommunal-, Bezirks- und Landtagswahlen
sowie die Wahl zum Ausländer- und Integrationsbeirat
organisiert und hat dabei im Rahmen der Kommunal-
wahl ein neues elektronisches Auszählverfahren ein-
geführt. Ebenfalls in die Zeit des Berichtszeitraums fiel
die Einführung der elektronischen Erfassung von Finger-
abdrücken in biometrischen Reisepässen. Das Kunden-
aufkommen lag bei jährlich ca. 110.000 Besuchern.

Im Bereich des Standesamts konnte im Oktober 2007 die
Einweihung der Aussegnungshalle auf dem Westfried-
hof gefeiert werden. Darüber hinaus wurde ein Bereich
desselben Friedhofs zu einem anonymen Urnen- und
Baumbestattungsfeld umgestaltet. Mit dem Bau eines
Kolumbariums (Gebäude in dem Urnen aufbewahrt wer-
den) wurde begonnen. 

Standesamt

• Beschäftigte 20 + 17 Teilzeit

• Personalkosten Gesamtaufwand: 1.223.577,25 €
Gesamtbrutto: 978.110,87 € 

(ohne Zuschuss Krankenversicherung und Rentenversicherung)

• Einnahmen 745.600 €

• Gesamtausgaben 1.455.000 €

Aufgaben und Projekte (Auswahl):

• Beurkundungen von Geburten, Eheschließungen und
Sterbefällen, Besondere Beurkundungen, Durchführung
von Bestattungen, Grab- und Pflegearbeiten

Die amtliche Überwachung von Erzeugnissen tierischen
Ursprungs durch das Amt für Fleischhygiene soll alle As-
pekte abdecken, die für den Schutz der Gesundheit der
Bevölkerung, für den Schutz der Tiergesundheit sowie für
das Wohlbefinden der Tiere (Tierschutz) relevant sind.

Ort der Stille: die neue Aussegnungshalle auf dem Westfriedhof

Anlaufstelle: die großzügigen Räumlichkeiten des Bürgeramtes
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Referat III – Recht, Ordnung und Umweltschutz

Amt für Fleischhygiene

• Beschäftigte 6 + 15 Teilzeit

• Personalkosten 744.684 €

• Einnahmen 889.096,87 €

• Gesamtausgaben 166.760,79 €

Aufgaben und Projekte (Auswahl):

• Weiterentwicklung des Qualitätsmanagement-Systems
im gesundheitlichen Verbraucherschutz

• Einführung von - TIZIAN - im Fachbereich Fleischhy-
giene - vor allem die Erfassung von Tätigkeiten in der
Fleischhygieneüberwachung - wie z. B. Kontrollen im
Umfeld von Schlachtung und Zerlegung.

Eine amtliche Überwachung der Fleischproduktion ist erfor-
derlich um nachzuprüfen, ob die Lebensmittelunternehmer
die Hygienevorschriften einhalten und die Kriterien und Ziele
des EG-Gemeinschaftsrechts erfüllen. Dies umfasst die Über-
prüfung der Gestaltung und Instandhaltung der Betriebsstät-
ten und der Einrichtungen, die Hygiene vor, während und
nach Durchführung der Tätigkeiten, die persönliche Hygiene
der Mitarbeiter, Unterweisungen in Hygiene und Arbeitsver-
fahren, der Schädlingsbekämpfung und der Wasserquali-
tät, Temperaturkontrollen, Kontrolle ein- und ausgehen-
der Lebensmittellieferungen und der Begleitdokumente.

Außerdem werden Inspektionsaufgaben und Labortests
durchgeführt betreffend die Lebensmittelkette, die
Schlachttieruntersuchung, die Fleischuntersuchung, spe-
zifiziertes Risikomaterial und tierische Nebenprodukte.

Zum 1.1.2008 wurden die Aufgaben des Veterinärwesens
und Teile des Futtermittelrechts vom Freistaat Bayern auf
kreisfreie Städte mit mehr als 100.000 Einwohnern über-
tragen. Aufgrund der hohen Bedeutung des Themas Ver-
braucherschutz in der Medizin- und Gesundheitsstadt
Erlangen hat der Stadtrat am 13.3.2008 beschlossen, die
auf die Stadt Erlangen übertragenen Aufgaben in einer
eigenständigen Dienststelle, dem Amt für Veterinärwesen
und gesundheitlichen Verbraucherschutz, anzusiedeln.

Amt für Veterinärwesen und
gesundheitlichen Verbraucherschutz

• Beschäftigte 6 + 2 Teilzeit

• Personalkosten 243.620 €

• Einnahmen 5.547 €

• Gesamtausgaben 48.568 €

Aufgaben und Projekte (Auswahl):

• Verbraucherberatungstage 2007 „natürlichErlangen“

• Einführung des QM-Systems

• Einführung des bayernweiten Fachprogramms TIZIAN
im Bereich Lebensmittelüberwachung im März 2007
sowie im Bereich Veterinärwesen im April 2008

Das Amt - unter der Leitung der Amtstierärztin Dr. Jutta
Bauer - ist dem Referates III - Recht, Ordnung und
Umweltschutz - zugeordnet. Im November wurde es in

feierlichem Rahmen auch offiziell in den neu bezogenen
Räumen in der Schuhstraße 30 vorgestellt.

Diesem Amt wurden auch die Aufgaben der Lebens-
mittelüberwachung zugeordnet. Durch die Bündelung
der in direktem Zusammenhang stehenden fachlichen
Aufgaben und die dadurch ermöglichte enge Zusammen-
arbeit von Amtstierärzten, Lebensmittelüberwachung und
Vollzug entstand ein gestärktes Kompetenzzentrum für
unsere Bürgerinnen und Bürger.

Nunmehr stehen direkte Ansprechpartner vor Ort für alle
Fragen im Bereich des gesundheitlichen Verbraucher-
schutzes, der Lebensmittelüberwachung, des Tierschut-
zes und der Tierseuchenbekämpfung zur Verfügung. 

Eigenbetrieb für Stadtgrün, 
Abfallwirtschaft und Straßenreinigung

• Beschäftigte 243 + 10 Teilzeit

• Personalkosten 10.605.359 €

• Einnahmen 22.741.162 €

• Gesamtausgaben 22.353.656 €

Aufgaben und Projekte (Auswahl):

• Vorbereitung „natürlichErlangen 2007“

• PPP Projekt Neubau

Der Eigenbetrieb für Stadtgrün, Abfallwirtschaft und Stra-
ßenreinigung war insbesondere mit dem Bereich Stadt-
grün stark in die Konzeption und Durchführung des
Jahresmottos der Stadt Erlangen „natürlichErlangen
2007“ eingebunden.

Für Aufsehen sorgten die alarmierenden Untersuchungs-
ergebnisse der Erlanger Baumkontrolleure in Bezug auf
den Eichenwald und das Bergkirchweihgelände. Nach
einer weiteren gutachterlichen Untersuchung war klar,
dass ca. 130 Bäume aus dem Gebiet entnommen wer-
den müssen und dass an weiteren ca. 200 Bäumen
baumpflegerische Maßnahmen durchgeführt werden
müssen. Darüber hinaus muss im Eichenwald eine Bo-
densanierung vorgenommen werden.

Im Bereich Abfallwirtschaft und Straßenreinigung mussten
die Straßenreinigungsgebühren für den Zeitraum von
2009 bis 2012 neu strukturiert und kalkuliert werden.
Die anfallenden Kosten für Reinigungs- und Winterdienst-
leistungen für städtische Flächen wurden ermittelt.

Ein besonderer Aufgabenschwerpunkt für den Leitungs-
bereich des kommunalen Eigenbetriebs ist schon seit
Beginn des Jahres 2006 der Bau eines neuen Betriebs-
gebäudes - mit allen erforderlichen Büros, Werkstätten und
anderen Räumen für über 300 Beschäftigte. Das Vorha-
ben, das europaweit ausgeschrieben wurde, war von An-
fang an als sogenannte PPP-Maßnahme konzipiert. Das
heißt, Planung, Errichtung, Finanzierung und Unterhalt
soll im Rahmen einer auf 30 Jahre angelegten öffentlich-
privaten Partnerschaft zwischen Stadt und einem priva-
ten Unternehmer erfolgen. Eine für die Genehmigung
erforderlicher Wirtschaftlichkeitsvergleich mit anderen
Realisierungsmodellen wurde dem Stadtrat im Frühjahr
2008 vorgestellt. Im Juni erfolgte der Baubeginn.
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Das Leben in der Stadt 
bunt und kreativ gestalten 

von berufsmäßigem Stadtrat Dr. Dieter Rossmeissl

Kultur ist anschaulich und erlebbar. Im Kultur- und Frei-
zeitamt sind beide Facetten besonders deutlich vertreten.
Highlights zum Anschauen waren
in der Städtischen Galerie die
Werkserien von Beate Passow
„Miles and More“ sowie das Druck-
graphische Werk Oskar Kollers.
Höhepunkt 2008 waren zweifellos
Lucien Clergues Fotografien
„Magie und Mythos“. Zum 25.
Geburtstag des Skulpturengartens
Heinrich Kirchner erhielt die Stadt
von den Erben des Künstlers das
Bronzerelief „Flucht nach Ägypten“ als großzügige
Schenkung.

Kultur- und Freizeitamt

• Beschäftigte 31 + 24 Teilzeit 

• Personalkosten 3.491.000  €

• Einnahmen 1.508.000 €

• Gesamtausgaben 6.280.000 €

Aufgaben und Projekte (Auswahl):

• Großraumfestival „tanzen!08“

• Poetenfest, Comic-Salon

• Ausstellungen Oskar Koller, Lucien Clergues

• Spielplatzneugestaltungen

Zum Erleben luden Jazzbandball und Kinderliederzelt
ebenso ein wie die neugestalteten Spielplätze an der
Neckarstraße, In den Strassäckern, in der Theodor-Heuss-
Anlage oder am Bonhoefferweg. Die Festwiese Meilwald-
bühne wurde für neue Erlebnisse neu gestaltet. Zum
Erleben luden auch die Stadtteilzentren ein, bei denen der
Angertreff mit 25 Jahren und das Begegnungszentrum
mit 20 Jahren Bestehen schon stolze Jubiläen feiern
konnten. Auch der Abenteuerspielplatz Taubenschlag
blickte 2008 auf 25 Jahre erfolgreiche Arbeit zurück. 

Ein Höhepunkt für die Sing- und Musikschule war im
Januar 2008 der Projekttag Barockoper, eine Koopera-
tion mit dem Studio für Alte Musik der Musikhochschule
Nürnberg und dem Markgrafentheater. Erstmals konnten

im gleichen Jahr 350 Kinder die „Erlanger Blockflöten-
medaille“ erspielen.

Festivalhöhepunkte waren 2007 die Verleihung des „Er-
langer Literaturpreises für Poesie als Übersetzung“
an den deutsch-französischen Autor Georges-Arthur
Goldschmidt sowie 2008 das Großraumfestival „tan-
zen!08 - die Region bewegt sich“, die Projekte zum
bayernweiten Festival „Kunsträume Bayern“ und das
Poetenfest mit Regisseur Volker Schlöndorff als „Jung-
autor“. Beim Internationalen Comic-Salon konkurrierte
das Schwerpunktthema „China“ mit
einer Invasion von 5000 Schlüm-
pfen, die im Morgengrauen die Stadt
überfluteten, um mit den Erlangern
ihren 50. Geburtstag zu feiern. In
einer beeindruckenden Feier wurde
in der Orangerie der Kulturpreis
2008 an Inge Obermayer verliehen.
Mit der Autorenreihe „seiten-
sprünge“ wurde eine neue Form
der Literaturvermittlung als Ge-
meinschaftsproduktion von Kulturamt, Theater, Volks-
hochschule und Stadtbücherei aus der Taufe gehoben.

Die Stadtbücherei musste wegen der Sanierung des Pa-
lais Stutterheim in das ehemalige Kaufhaus „Heka“ am
Hugenottenplatz ausweichen. Trotz der Schwierigkeiten
im Zwischenquartier wurde das Literaturangebot vom
Publikum optimal angenommen, so dass die Ausleih-
zahlen sogar gesteigert werden konnten. Vor allem die
Kinder- und Jugendbücherei belegt mit 270.000 Ent-
leihungen einen Spitzenplatz in der Bundesrepublik.

Stadtbücherei

• Beschäftigte 15 + 16 Teilzeit 

• Personalkosten 1.135.557 €

• Einnahmen 240.765 €

• Gesamtausgaben 1.376.322 €

Aufgaben und Projekte (Auswahl):

• Umzug in die „Heka“

• Spitzenplatz bei Ausleihungen im Kinder- und Jugend-
buchbereich

Integration war das Leitthema der Volkshochschule. Mit
über 6.000 Unterrichtsstunden pro Jahr ist sie der größte
Deutschkursanbieter am Ort. Der „Club International“
konnte mit seinen zweisprachigen Begegnungsabenden
schon im 1. Semester seines Bestehens über 600 Teil-
nehmer begrüßen. 

Referat IV – Jugend, Kultur und Freizeit 

TOP-Themen 2007/2008

• Präsentation der Fotografenlegende Lucien Clergues

• Großraumfestival „tanzen!08 – die Region bewegt sich“

• Club International an der VHS eingerichtet

• Neue Stellen für Schulsozialarbeit geschaffen

Legende: Lucien Clergue

Literatin: Inge Obermayer
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Volkshochschule

• Beschäftigte 10 + 6 Teilzeit 

• Personalkosten 705.396 €

• Einnahmen 1.542.000 €

• Gesamtausgaben 1.600.500 €

Aufgaben und Projekte (Auswahl):

• Hauptanbieter für Deutschkurse

• Integrationsprojekt „Club International“

Das Theater Erlangen konnte mit der Eröffnungsinsze-
nierung „Hamlet“ nicht nur einen Zuschauererfolg feiern,
sondern auch den „Stern des Jahres“ der Abendzeitung
einheimsen. Zum Stadtgespräch wurde die Inszenierung
der Orestie, für die sich die Hugenottenkirche zum
Theaterraum öffnete. Auch im Hintergrund der Bühne gab
es eine wesentliche Veränderung: Seit September 2008
hat das Theater mit Bettina Reinhart eine kaufmännische
Geschäftsführung. 

Theater

• Beschäftigte 17 + 31 Teilzeit 
+ 26 künstl. + 50 Gastverträge

• Personalkosten 1.006.090 € o. künstl. Personal

• Einnahmen 1.059.742 €

• Gesamtausgaben 3.261.085 €

Aufgaben und Projekte (Auswahl):

• „Orestie“ in der Hugenottenkirche

• Einstellung einer kaufm. Geschäftsführung

Das Stadtarchiv konnte 2007 den 5. Bayerischen Ar-
chivtag ausrichten und zahlreiche Prominenz in der Stadt
begrüßen. Im gleichen Jahr beteiligte es sich mit einer
Beschreibung des „Himmelreich zu Erlangen“ an den
Feierlichkeiten zum 1000jährigen Bestehen des Erzbis-
tums Bamberg. Mit einem schwierigen aber wichtigen
Thema der Erlanger Geschichte setzt sich das vom schei-
denden Archivleiter Dr. Christoph Friederich herausgege-
bene Buch über „Zwangsarbeiter in Erlangen während
des Zweiten Weltkriegs“ auseinander. 

Stadtarchiv / Stadtmuseum

• Beschäftigte 13 + 9 Teilzeit 

• Personalkosten 910.335 €

• Einnahmen 102.346 €

• Gesamtausgaben 1.158.564 €

Aufgaben und Projekte (Auswahl):

• Sonderausstellungen zur Integration, Menschen in der
Eiszeit und Wilhelm Busch

• Ausrichtung 5. Bayerischer Archivtag

Das Stadtmuseum zeigte im Berichtszeitraum 8 Sonder-
ausstellungen und lockte damit ein breites Publikum in
das ehemalige Altstädter Rathaus. Als Beitrag zum Inte-
grationsleitbild über-
nahm das Museum
2007 die europäische
Wanderausstellung
„Jeder ist ein Frem-
der - fast überall“.
Im Sommer 2008
packte die Universität
Stücke aus ihren 20
natur- und kultur-
wissenschaftl ichen
Sammlungen im Stadt-
museum aus, bevor
die Freimaurer aus
Anlass ihres 250jähri-
gen Bestehens ihre
Geschichte und ihre
Rituale in großer Of-
fenheit präsentierte.
Publikumsrenner war
2008 die Ausstellung
über „Menschen in
der Eiszeit“, die in 10
Wochen über 10.000
Besucher ins Muse-

Referat IV – Jugend, Kultur und Freizeit 

Prinzenrolle: Szenenbild der Hamlet-Inszenierung am Markgrafentheater

Publikumsrenner: Kunst aus Urzeiten
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BEWAHRUNG DER SCHÖPFUNG
Globales Denken und Handeln ist für die Metropolregion Nürnberg zwingend erforderlich.

Ergänzend zu dieser Stärkung an der Außendarstellung auf internationaler Ebene muss selbst-
verständlich an einer nachhaltigen Kräftigung regionaler Wirtschaftskreisläufe gearbeitet 
werden. Diese Wirtschaftskreisläufe sind wichtige tragende Elemente der vielfältigen inneren
Strukturen der Metropolregion Nürnberg. Für dieses Ziel engagiert sich intensiv die Initiative
Original Regional gemeinsam mit der Kommunalen Agenda 21 der Stadt Erlangen. 

Entsprechend des Selbstverständnisses der Initiaitve Original Regional des Marketingvereins
wird seit Jahren Zusammenarbeit mit ähnlich orientierten Institutionen gepflegt. Zum Beispiel
besteht seit langem Schulterschluss mit der Regionalagentur „Artenreiches Land - Lebens-
werte Stadt“ aus Feuchtwangen, eine von gegenseitiger Achtung und Vertrauen geprägte Ko-
operation. Eine besonders erfreuliche regionenübergreifende Entwicklung ist der seit Anfang
2007 bestehende Wissens-/Erfahrungsaustausch mit der Freien und Hansestadt Hamburg,
der Behörde für Wirtschaft und Arbeit, die federführend für die Metropolregion Hamburg die
länderübergreifende Initiative aus der Region für die Region bearbeitet. Norden und Süden
sind auf einem gemeinsamen Weg. 

Ein wichtiger Anlass für Original Regional, diese „INNENMISSIONIERUNG“ voranzutreiben,
sind die sich immer deutlicher abzeichnenden Klima-, Umwelt- und Ressourcenprobleme,
Probleme mit schwerwiegenden Folgen für uns, aber insbesondere für die kommenden
Generationen. Dieser verhängnisvolle Kreislauf muss gestoppt werden. Schnelles Umsteuern
bei unseren Konsumansprüchen ist absolut notwendig. Wer zwingt uns, zum Beispiel, Güter
zu kaufen, die völlig sinnlos rund um den Erdball gekarrt werden, obwohl sie vor unserer Nase
wachsen oder hergestellt werden? Gebrauchen wir doch endlich unsere Einkaufsmacht als
König Kunde und minimieren wir diesen unnötigen globalen Transportwahnsinn mit seinen
dramatischen Auswirkungen! Wir müssen endlich begreifen, dass die natürlichen Ressourcen
und die Belastbarkeit von Mutter Erde nicht unendlich sind.

☞ Merkspruch:
Wir Menschen brauchen die Erde, die Erde kommt gut ohne uns Menschen aus.      

Kontakt:
Manfred Gehr, Projektleiter Original Regional 

Geschäftsstelle Marketingverein Metropolregion Nürnberg e.V.
Michael-Vogel-Str. 3, 91052 Erlangen, Tel: 09131/729100, Fax: 09131/727655

E-mail: gehr@marketingverein-metropolregion.de
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Referat IV – Jugend, Kultur und Freizeit 

Hängepartie: Junger Erlanger vergnügt sich auf dem im Mai 2008 eingeweihten Spielplatz In den Straßäckern in Büchenbach

um lockte. Insgesamt hat sich das Stadtmuseum als viel-
seitiger Ort der städtischen Erinnerungskultur und histori-
scher, politischer wie ästhetischer Bildung bewährt. Mit
rund 27.000 Besuchern erreichte es 2008 sein zweit-
bestes Ergebnis seit dem Jubiläumsjahr 2002.

Von Mai 2007 bis Dezember 2008 war das Jugendamt
Erlangen eines von 2 Modellträgern für das Projekt „Gu-
ter Start ins Kinderleben“. Dabei werden Eltern von
Kleinkindern in besonders  schwierigen Situationen früh-
zeitig und niederschwellig unterstützt. 

Stadtjugendamt

• Beschäftigte 154 + 158 Teilzeit 

• Personalkosten 12.192.000 €

• Einnahmen 9.145.752 €

• Gesamtausgaben 23.159.228 €

Aufgaben und Projekte (Auswahl):

• Pilotprojekt „Guter Start ins Kinderleben“

• „HaLT“ gegen Alkoholexzesse

• Essensgeld für bedürftige Kinder

• Ausbau der Kinderbetreuung

An drei weiteren Schulen wurden 2008 neue Stellen für
Schulsozialarbeit geschaffen. Damit sind alle Schulen 

im Stadtgebiet, die nach den derzeitigen Vorgaben der
Stadt förderfähig sind, mit Schulsozialpädagogen ausge-
stattet. 

In Zusammenarbeit mit der Universitätskinderklinik, dem
Gesundheitsamt und dem Verein „Therapeutische Wohn-
gemeinschaft“ hat die städtische Suchtberatungsstelle
das HaLT-Projekt eingeführt, das vom Sozialministerium
gefördert wird. Damit soll dem bundesweit wachsenden
Trend von jugendlichen Alkoholexzessen entgegenge-
wirkt werden. 

Der Ausbau im Bereich der Kindertagesstätten schrei-
tet zügig voran. In der Kinderlaube der Siemens AG wer-
den mit Baubeginn vom September 2008 42 Krip-
penplätze und 25 Kindergartenplätze neu geschaffen.
Ebenfalls 2008 nahm der Kindergarten der Lebenshilfe an
der Schenkstraße seinen 1. Teilbetrieb mit 50 Kindergar-
tenplätzen auf. Die weiteren 50 Plätze des 2. Bau-
abschnittes werden derzeit noch in einem Container
untergebracht, doch haben auch hier die Bauarbeiten
bereits begonnen.

Mit Beginn des Schuljahres 2008/2009 übernimmt die wirt-
schaftliche Jugendhilfe das Essensgeld für bedürftige
Kinder. Dies ist ein wichtiger Schritt in dem Bemühen,
Kindern den Zugang zu Tageseinrichtungen und damit im
Rahmen von deren neuer Qualität den Zugang zu Bildung
zu ermöglichen.
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Unterstützen, helfen und 
Jobs vermitteln 

von 3. Bürgermeisterin Dr. Elisabeth Preuß

TOP-Themen 2007/2008
• Umsetzung der Integrationsleitlinien
• Stabilisierung des Modells „Optionskommune“
• Optimierung der Betreuung und Vermittlung von Langzeitarbeitslosen
• Ausweitung der Pflegeberatung
• Bessere Betreuung und Unterstützung für Bewohner von

Verfügungswohnungen

Die Stadt Erlangen hat Ende 2004 - gemeinsam mit wei-
teren 68 Kommunen in Deutschland - den mutigen Schritt
gewagt, die Option zu beantragen und das Sozialgesetz-
buch SGB II (Hartz IV) in eigener Verantwortung umzuset-
zen. Ein Rückblick auf diese vier Jahre bestätigt, dass
dies - insbesondere im Interesse der Bürger der Stadt
Erlangen - die richtige Entscheidung war: nachdem die
Jahre 2005 und 2006 von der Implementierung des
neuen Systems, dem Aufbau einer gut funktionierenden
Organisationseinheit sowie der Entwicklung von Prozess-
strukturen geprägt war, stand in den Jahren 2007 und
2008 die Realisierung der Ziele des SBG II, nämlich die
Verminderung bzw. die Beseitigung der Hilfebedürftigkeit
im Fokus der Arbeit. Gemeinsam gelang es den Mitarbei-
tern der kommunalen Gesellschaft zur Förderung der
Arbeit (GGFA) und des Amtes für Soziales, Arbeit und
Wohnen im Zeitraum von Dezember 2005 bis Dezember
2008 die Anzahl der Alg II-Empfänger um 11,6 Prozent
(Bund: 7,7 Prozent) und der Kinder, deren Existenz-
sicherung über das SGB II erfolgt, um 8,6 Prozent (Bund:
2,9 Prozent) zu senken. Damit leistete die Optionskom-
mune einen bemerkenswerten Beitrag zur Bekämpfung
der Kinderarmut. Mit der sehr geringen Alg II-Quote (An-
teil der Arbeitslosengeld II-Empfänger an der Gesamtbe-
völkerung) von fünf Prozent steht Erlangen bundesweit an
hervorragender zweiter Stelle aller 116 kreisfreien Städte.
Die Arbeitslosenquote selbst betrug im Dezember 2008
nur 3,7 Prozent. Insgesamt ist die Zahl der Arbeitslosen
im Zeitraum von Dezember 2005 bis Dezember 2008 um
47,2 Prozent gesunken, also halbiert worden. Zudem
wurden - bei allgemein hohen Vermittlungszahlen - alle
Ausbildungsplatzsuchenden aus dem Kreis der Leis-
tungsbezieher, die die entsprechende Ausbildungsreife
aufwiesen, in eine Ausbildung vermittelt.

Zahlreiche gesetzliche Änderungen im SGB II und den
tangierenden Gesetzen sowie umfangreiche Neuregelun-
gen durch die Rechtsprechung des Bundessozialgerich-
tes (Stichwort: Richterrecht!) erschwerten den Gesetzes-
vollzug für die Verwaltung und das Verständnis von Teilen
der Bürgerschaft für diese Regelungen. Beispielhaft seien
an dieser Stelle die Neuregelung bei der Einkommens-
anrechnung für Selbstständige, die Änderungen im Be-
reich des Kinderzuschlages und des Wohngeldes sowie
nicht zuletzt die die Einführung des Gesundheitsfonds

zum 1.1.2009 genannt. Schließlich wurde zum 1.1.2009
die lange diskutierte Instrumentenreform im Bereich der
arbeitsmarktpolitischen Instrumente umgesetzt. Unbefrie-
digend in diesem Bereich ist die Förderung der Berufs-
ausbildung; die Nachholung des Hauptschulabschlusses,
die in der Vergangenheit erfolgreich von der Optionskom-
mune Erlangen durchgeführt wurde, soll nun nur über
Maßnahmen der Agentur für Arbeit möglich sein. Unter
Beachtung des Urteils des Bundessozialgerichtes vom
27.11.2006 wurden in Anwendung der Werte des Erlan-
gers Mietspiegels Mitte des Jahres 2008 neue angemes-
sene Mieten für das Stadtgebiet Erlangen festgesetzt. Die
angemessenen Mieten wurden um durchschnittlich 14%
erhöht und bieten den Leistungsempfängern damit die
Möglichkeit auf dem zweifellos angespannten Wohnungs-
markt angemessenen Wohnraum zu finden.

Begleitet bzw. auch beunruhigt hat die Verwaltung die seit
Ende 2007 diskutierte Frage der Neuorganisation. Mit
Urteil des Bundesverfassungsgerichts vom 20.12.2007
wurde die Organisationsform der Arbeitsgemeinschaften
(Arge) für verfassungswidrig erklärt und dem Gesetzgeber
eine Frist bis zum 31.12.2010 für die Neuorganisation
eingeräumt. 

Im Juli letzten Jahres haben sich die Arbeits- und Sozial-
minister von Bund und Länder verständigt durch eine
Grundgesetzänderung

➣ die Organisationsform der Argen verfassungskonform
zu gestalten und 

➣ die Organisationsform der Optionskommunen unbefri-
stet zu ermöglichen. 

Referat V – Soziales

Die Entwicklung der Arbeitslosenzahlen seit 2005
SGB III „ALG I“ ■ SGB II „ALG II“ (Hartz IV) ■
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Trotz vieler Verhandlungen konnte jedoch bis Anfang März
2009 kein Vorschlag eine Mehrheit finden, so dass die Fra-
ge der künftigen Organisationsform nach wie vor offen ist. 

Eine baldige Lösung, in der die kommunale Seite ausrei-
chend Berücksichtigung finden muss, wäre im Interesse al-
ler - sowohl der Mitarbeiter in allen Grundsicherungsträgern
wie auch der betroffenen Bürger - unbedingt erforderlich.

Für die Abteilung Sozialhilfe in Einrichtungen / Hilfe in be-
sonderen Lebenslagen waren im Jahr 2007 die Neu-
regelungen des SGB XII und die damit verbundene
Umsetzung weiterhin ein Arbeitsschwerpunkt. Dabei wur-
den insbesondere Regelungen zur Abgrenzung zu den
Leistungen nach dem SGB II (Arbeitslosengeld II) weiter-
entwickelt und gefunden. 

Ein zusätzlicher Aufgabenschwerpunkt im Jahre 2007 war
die Weiterentwicklung des Persönlichen Budgets im
Rahmen der Eingliederungshilfe und der Hilfen in beson-
deren Lebenslagen. Es ermöglicht Menschen mit einem
Anspruch auf gesetzliche Leistungen, zum Beispiel chro-
nisch Kranken oder Menschen mit Behinderung anstelle
einer Dienst- oder Sachleistung Geld bzw. Gutscheine zu
erhalten. Das Persönliche Budget gewährt also eine ge-
wisse Entscheidungsfreiheit des Anspruchsberechtigten
bei der Auswahl von Helfern u.ä. Die Stadt Erlangen hat
mit viel Erfolg am Modellprojekt für trägerübergreifende
Budgets teilgenommen. Es konnten insgesamt 33 Per-
sönliche Budgets vereinbart werden, die den Leistungs-
empfängern eine gewisse finanzielle Eigenständigkeit er-
laubt. Als Rückmeldung wurde erfahren, dass mit
Persönlichen Budgets ein Stück mehr Wahlfreiheit und
Eigenverantwortung gewonnen wurde, dass aber auch
bei den Budgetnehmern bzw. deren Budgetverwaltern/
Betreuern eine gewisse Mehrarbeit für die Verwaltung des
Geldbetrages und die Eigenorganisation des Helferein-
satzes entstanden ist.

Ab 1.1.2008 wurde die Zuständigkeit für die ambulan-
te Eingliederungshilfe, um die Hilfe aus einer Hand zu
erreichen, auf die Bezirke übertragen. Damit wurde eine
Hilfegewährung, die von der örtlichen Nähe der Kommu-
ne in großen Teilen profitierte, in die Zuständigkeit der
überörtlichen Ebene gegeben. Im Jahre 2008 erfolgte
eine schrittweise Abgabe der einzelnen Teilgebiete der
Eingliederungshilfe in die eigene Sachbearbeitung des
Bezirkes. Zum 1.6.2008 wurde das gesamte Gebiet des
ambulant betreuten Wohnens, ab 1.12.2008 alle Ein-
gliederungshilfen für Kinder (Tagesstätten, Individualhelfer,
Frühförderung, integrative Kindergartenplätze) in die Sach-
bearbeitung des Bezirkes übergeben. Zum Schluss über-
nahm der Bezirk noch zum 1.1.2009 die restliche allgemei-
ne Eingliederungshilfe, wie den Behindertenfahrdienst. 

Seit Mitte 2008 hält der Bezirk Mittelfranken jeden Mon-
tag von 14.00-18.00 Uhr Sprechstunden im Gebäude
des Bayerischen Roten Kreuzes in der Henry-Dunant-
Straße ab. Mit der Aufgabe der ambulanten Eingliede-
rungshilfe musste eine abwechslungsreiche, interessante
und durch die örtliche Nähe geprägte Tätigkeit der Stadt-
verwaltung abgege-
ben werden, die bei
der die Stadt Erlan-
gen aufgrund der An-
bieterlandschaft, der
jahrelangen Erfahrun-
gen und der vertrau-
ensvollen Zusammen-
arbeit für die Betrof-
fenen und Menschen
mit Behinderung ei-
nen hohen Leistungs-
standard erreicht hatte. 

Die wesentlichen Auf-
gaben der Abteilung
Sozialhilfe in Einrich-
tungen / Hilfe in be-
sonderen Lebenslagen waren Leistungen zum Erhalt
des Lebensunterhalts (Grundsicherung im Alter und für
Erwerbsunfähige; Hilfe zum Lebensunterhalt), Einglie-
derungshilfe für Behinderte (Frühförderung für Kinder,
Behindertenfahrdienst, Leistungen für ambulant betreutes
Wohnen), Hilfe in besonderen Lebenslagen, Hilfe zur
Pflege, Hilfe nach dem Unterhaltssicherungsgesetz,
Krankenhilfe und Leistungen nach dem Asylbewerberleis-
tungsgesetz. 

Wie in den Jahren zuvor konnte auch 2008 der Bedarf an
Sozial- und Förderwohnungen nicht annähernd gedeckt
werden. Rund 1100 Antragsteller sind bei der städt.

Referat V – Soziales

Ansprechpartner: ein Mitarbeiter des Sozialamtes im Beratungsgespräch

Anlaufstelle: das BRK-Gebäude in Bruck
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Kontakt:
GGFA Erlangen AöR | Nürnberger Straße 35 
91052 Erlangen | Tel. 09131 9200-1000
info@ggfa.de | www.ggfa.de

Wir vermitteln Menschen in Arbeit.
Individuell, persönlich, nachhaltig.

Im Auftrag der Stadt Erlangen – eine von 69 Optionskommunen in Deutschland – übernimmt die GGFA Erlangen AöR die 
Beratung, Qualifizierung und Vermittlung von Alg II-Beziehern. Durch die Arbeit der GGFA konnten allein im Jahr 2008 
über 1.100 Erlanger Langzeitarbeitslose vermittelt werden. Ihre Zahl sank innerhalb eines Jahres um ca. 11 Prozent.

Unsere Aufgaben

Personalvermittlung: Vermittlung von Erlanger Langzeit-
arbeitslosen in den ersten Arbeitsmarkt, Unterstützung 
von Unternehmen bei der Stellenbesetzung

Fallmanagement: persönliche Beratung und Auswahl 
individueller Unterstützungsleistungen für arbeitslose 
Menschen

Integrationsmanagement: Konzeption und zielgenaue 
Umsetzung von Qualifizierungs- und Beschäftigungs-
projekten

Durchführung von Qualifizierungsprogrammen und 
Integration durch Beschäftigung in GGFA-eigenen 
Einrichtungen

Modellprojekte zur Integration von über 50-jährigen 
Alg II-Beziehern

Eigenes Jugendbildungshaus, „Fritz Müller Haus –  
Haus für Jugendbildung“: passgenaue Unterstützung  
für arbeit- und ausbildungssuchende Jugendliche

Unser Service richtet sich an

Arbeitgeber in Erlangen und der Region

Alg II-Bezieher aus Erlangen

Öffentliche Einrichtungen

Multiplikatoren aus Politik, Kultur, Verwaltung  
und Öffentlichkeit

Die GGFA betreibt den Job-Point als modernes  
Personalservicezentrum in der Nürnberger Straße 35 
im Zentrum Erlangens.
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Wohnungsvermittlung vorgemerkt und suchen dringend
eine geeignete, bezahlbare Wohnung.

Aufgrund der hohen Nachfrage gilt die Stadt Erlangen als
„Gebiet mit erhöhtem Wohnungsbedarf“, dadurch hat die
Stadt das Recht, für alle freiwerdenden Sozialwohnungen
die neuen Mieter zu benennen. Das ist ein ganz entschei-
dendes Instrument, um auf die Unterbringung einkom-
mensschwacher und sozial benachteiligter Haushalte
Einfluss nehmen zu können.

Ende 2006 befanden sich noch 3.555 Wohnungen in der
sozialen Bindung. Durch den Neubau und Bezug von 32
Förderwohnungen 2007 im Röthelheimpark und von
124 Einheiten 2008 in Erlangen-Bruck konnten mehr
berechtigte Haushalte versorgt werden. Eine spürbare
Entlastung der bestehenden Warteliste hat es dadurch
nur partiell gegeben.

Um die Bedingungen weiter zu verbessern, fördert die
Stadt auch mit eigenen Mitteln den sozialen Wohnungs-
bau und versucht durch den angestrebten Erwerb von
sog. Belegungsrechten für Wohnungen des früheren
Sozialwohnungsbestandes das Wohnungsangebot spür-
bar zu erhöhen.

Im Rahmen der Föderalismusreform wurde u.a. festge-
legt, dass die bislang nach dem Gesetz über den Abbau
der Fehlsubventionierung erhobene Ausgleichsabgabe in
Bayern zum Jahresende 2007 ausläuft. Die bisher leis-
tungspflichtigen Erlanger Haushalte wurden informiert,
dass ab 2008 die sog. Fehlbelegungsabgabe ersatzlos
entfällt.

Für Obdachlose stellt die Stadt Erlangen derzeit 270
Wohnungen zur Verfügung. 2008 waren in diesen Not-
unterkünften 418 Personen untergebracht. Diese Zahl
bewegte sich auf dem gleichen, vergleichsweise günsti-
gen Niveau von 2006/2007. Der wesentliche Grund für
diese stabile Entwicklung dürfte darin zu sehen sein, dass
auch in diesem Jahr die Zahl der Räumungsklagen und -
termine in der Stadt auf einem Tiefststand blieb. 

Ursächlich ist dafür im wesentlichen die im SGB II vorge-
sehene Übernahme der kompletten Miete durch den
Kostenträger Stadt Erlangen und die Möglichkeit der di-
rekten Überweisung der Miete an den Vermieter. Dadurch
konnten in vielen Fällen Mietschulden erst gar nicht ent-
stehen und damit auch der evtl. Verlust der Wohnung ver-
hindert werden. 

Wohngeld gibt es als Mietzuschuss für Mieter und als
Lastenzuschuss für Eigentümer von selbstgenutzten Ei-
gentumswohnungen und Familienheimen.

Mit der Übernahme der Mietkosten bei Transferleistungs-
empfängern (z.B. Alg II, Grundsicherung bei Erwerbsmin-
derung und im Alter) hat sich die Zahl der Wohngeld-
bezieher insgesamt reduziert. Aufgrund dieser Entwick-
lung hatte sich der Gesetzgeber entschlossen, ein völlig
überarbeitetes und mit erheblich verbesserten Leistungen
ausgestattetes neues Wohngeldgesetz zum 1.1.2008 zu
beschließen. Dieser Zeitplan konnte allerdings nicht ein-

gehalten werden und so ist die Neufassung des Wohn-
geldgesetzes jetzt zum 1. Januar 2009 in Kraft getreten.
Neben höheren Wohngeldbeträgen und neuen Obergren-
zen für Miete und Belastung gibt es erstmals einen pau-
schalen Betrag für Heizkosten, der bei der Berechnung
berücksichtigt wird. Durch diese Leistungsverbesserungen
ist von einer deutlichen Zunahme der Wohngeldberech-
tigten auszugehen. Die Fallzahlen sind ab Januar 2009 in
erheblichem Umfang angestiegen.

Die Städtische Altenhilfe, seit einiger Zeit inoffiziell auch
Seniorenamt genannt, leistete in den letzten Jahren wie
immer für ältere Bürgerinnen und Bürger wertvolle Hilfen
und Angebote. Die über 50 Einzelveranstaltungen sowie
die 14 wöchentlich angebotenen Sportkurse der Dienststel-
le wurden wieder sehr gut angenommen. Die Senioren-
schreinerei konnte in mehreren Kindergärten, Schulen
und „Betreuten Wohnen“ ehrenamtlich tätig werden und
zahlreiche Reparaturen durchführen.

Immer wichtiger wurde im letztem Jahr die trägerneutrale
und fachlich kompetente Pflegeberatung für betroffene
und ratsuchende Angehörige. Besonders gut entwickelte
sich die Außensprechstunde, die seit September 2008
regelmäßig jede Woche in Sieglitzhof durchgeführt wird.

Amt für Soziales, Arbeit und Wohnen

• Beschäftigte 46 + 36 Teilzeit

• Personalkosten 1.631.600 €

• Einnahmen 427.700 €

• Gesamtausgaben 20.357.300 €

Aufgaben und Projekte (Auswahl):

• Intensivierung der Seniorenbetreuung in einzelnen
Stadtteilen

• Erhöhung der Anzahl der verfügbaren Sozial-
wohnungen durch den Ankauf von Belegungsrechten

• Umsetzung des neuen Wohngeldgesetzes mit 
zusätzlichen und höheren Leistungen

Referat V – Soziales

Bürgertreff: Damenkränzchen bei einer Veranstaltung des „Seniorenamtes“
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Ref. VI – Stadtplanung und Bauwesen

Ein Stadtbild planen und bauen 
von berufsmäßigem Stadtrat Egbert Bruse

TOP-Themen 2007/2008
• Stadtteil Röthelheimpark
• Eröffnung der „Erlangen Arcaden“
• Sanierung des Palais Stutterheim
• Neugestaltung der Apfel- und Halbmondstraße
• Erneuerung der Henkestraße
• Das Schulbauprogramm

Im September 2007 konnte nach einer wechselreichen
Projektentwicklung die im Mai 2001 begann, das inner-
städtische Einkaufszentrum „Erlangen Arcaden“ eröff-
net werden. Inzwischen haben sich die Arcaden auch als
attraktive Einkaufsstätte in der Innenstadt etabliert.

Amt für Stadtentwicklung und Stadtplanung

• Beschäftigte 34 + 14 Teilzeit

• Personalkosten 2.300.258 €

• Einnahmen 58.022 €

• Gesamtausgaben   
(Personal- und Sachkosten) 2.489.625 €

• Vermögenshaushalt: 

• Einnahmen (Zuschüsse) 2.332.016 €

• Ausgaben 253.788 €

Aufgaben und Projekte (Auswahl):

• Vorhabenbezogener Bebauungsplan für das
Nahversorgungszentrum an der Neumühle 

• Dynamisches Parkleitsystem

• Planungsverfahren Umgestaltung Goethestraße

• Umgestaltung Apfel- und Halbmondstraße

Im Stadtteil Röthelheimpark sind insbesondere weitere
Wohnquartiere entstanden, so die Eigenheimanlage und
die Randbebauung mit Geschosswohnungsbau an der
Alfred-Wegener-Straße, ebenso konnten die Wohnquar-
tiere an der Heinrich-Franke- und Rita-Schüssler-Weg fer-
tiggestellt werden. Im August 2008 wurde nach zweijäh-
riger Bauzeit die Franconian International School mit
rd. 400 Schülern eröffnet.

Mit der Fertigstellung der Kindertagesstätten an der Marie-
Curie-Straße und an der Schenkstraße, kann dem Bedarf
des wachsenden neuen Stadtteils entsprochen werden.
Für das Stadtteilzentrum mit weiteren Einzelhandelsflä-
chen an der Allee am Röthelheimpark wurde im Dezem-
ber 2008 die Entwurfsplanung mit einer qualitätvollen
Architektur abgeschlossen. Das Stadtteilzentrum wird
voraussichtlich im Herbst 2010 fertiggestellt sein. Für das
Wohnquartier an der Marie-Curie-Straße wurde ein Reali-
sierungswettbewerb durchgeführt und Ende 2008 ab-
geschlossen. 

Entsprechend dem Wohnflächenbedarf der Stadt ist ein
Schwerpunkt die Entwicklung weiterer Wohngebiete im
Entwicklungsbereich Büchenbach West Damit weitere
Wohnbaugrundstücke angeboten werden können, wurde
die Entwicklungsmaßnahme erweitert und für den 1. Bau-
abschnitt der Bebauungsplan an der Mönaustraße aufge-
stellt. Nach Durchführung der Erschließung können die
Baugrundstücke Anfang 2010 an Bauwillige veräußert
werden. 

Bauaufsichtsamt

• Beschäftigte 18 + 7 Teilzeit

• Personalkosten 1.205.900 €

• Einnahmen 807.000 €

• Ausgaben 67.000 €

Aufgaben und Projekte (Auswahl):

• Bearbeitung von jährlich über 1.300 Anträgen aus dem
Bereich des öffentlichen Baurechts, ca. 2/3 der Anträge
beziehen sich auf das sog. „vereinfachte Genehmigungs-
verfahren“ für die Errichtung von baulichen Anlagen.

• Baugenehmigungen u. a.: Generalsanierung Palais Stut-
terheim, Neubau des Bauhofes der Stadt Erlangen,
Errichtung eines Großhandelsmarktes in Frauenaurach,
„Nahversorgungszentrum Neumühle“, Neubau einer
Produktionshalle mit Büros Am Pestalozziring in Elters-
dorf, Neubau eines Büro-/Verwaltungsgebäudes mit
Parkdeckanlage am Wetterkreuz in Tennenlohe.

Einkaufstempel: Kundenansturm auf die Erlangen Arcaden
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Ref. VI – Stadtplanung und Bauwesen

Damit zukünftig wieder ausreichend Gewerbeflächen zu
Verfügung stehen, wurde für das im Flächennutzungsplan
dargestellte Gewerbegebiet in Tennenlohe an der
Weinstraße / A3 die Durchführung einer Entwicklungs-
maßnahme beschlossen. Zur Neubebauung des ehe-
maligen Gewerbegrundstückes „Cesiwid“ an der Neu-
mühle, wurde ein alternatives Entwurfsverfahren für die
Nutzung mit Einzelhandel und Wohnbebauung durchge-
führt. 2008 wurde mit dem Bau der Einzelhandelsanlagen
und dem Ärztehaus begonnen. 

Tiefbauamt

• Beschäftigte 60 + 4 Teilzeit

• Personalkosten 2.845.000 €

• Einnahmen 314.000 €

• Ausgaben 2.968.000 €

Aufgaben und Projekte (Auswahl):

• Ausbau Güterbahnhof-/Nägelsbachstraße, 
ca. 3.800.000 €

• Ausbau Hüttendorfer Straße, ca. 1.300.000 €

• Ausbau Henkestraße, ca. 880.000 €

• Erneuerung Straßenbrücke Felix-Klein-Straße, 
ca. 2.400.000 €

Die Sanierung zum Erhalt und zur Verbesserung der
Aufenthaltsqualität im historischen Denkmalensemble der
Innenstadt mit dem Städtebauförderungsprogramm
„Soziale Stadt“ wurde mit öf-
fentlichen und privaten Maß-
nahmen fortgeführt. So konnte
die Neugestaltung der Straßen-
räume Apfel- und Halbmond-
straße abgeschlossen werden
und für den wichtigen Straßen-
zug der Innenstadt - die Goe-
the- und Heuwaagstraße -
wurde die Entwurfsplanung er-
stellt. Der Umbau der Straße soll
in 2 Bauabschnitten im Jahr
2009 und 2010 erfolgen. Bei
der Entwurfsplanung für die
Umgestaltung wurden die
Anwohner in mehreren Veranstaltungen mit einbezogen. 

Ein im Jahr 2008 aufgestelltes Entwicklungsgutachten zu
öffentlichen Einrichtungen in der Innenstadt gibt Hand-
lungsempfehlungen für die zukünftige Sanierung und Nut-
zungskonzeption der städtischen Gebäude für den Kul-
turbereich. 

Im Berichtszeitraum konnten auch umfangreiche Maß-
nahmen zur Verkehrsverbesserung realisiert werden, wie
die in Betriebnahme des dynamischen Parkleitsystems
im August 2007, der Ausbau der Sedan-, Nägelsbach-,
Güterbahnhofstraße einschl. der neuen Straßenanbin-
dung an die Werner-von-Siemens-Hochstraße, welche
nun eine weitere direkte Zufahrt zur Innenstadt bietet. Der
Ausbau der Straßen ermöglichte auch, die Busse aus der
Nürnberger Straße zu verlegen und damit die Aufenthalts-
qualität in der Einkaufsstraße zu verbessern. Die Umstel-
lung der Lichtsignalanlagen für die Busbeschleunigung
konnte nach anfänglichen Schwierigkeiten und Diskus-

sion in der Bevölkerung
im Wesentlichen umge-
setzt und beibehalten
werden. Durch den Aus-
bau der Henkestraße
konnte dieser für das
Straßennetz sehr bedeut-
same Teil der Staats-
straße ST 2240 den
aktuellen und künftigen
Verkehrsbedürfnissen
angepasst werden. Im
Zusammenhang der an-
stehenden Maßnahme
zum Bau der S-Bahn

Nürnberg/Forchheim wurde die alte Straßenbrücke der
Felix-Klein-Straße im Jahr 2008 abgebrochen und durch
einen Brückenneubau ersetzt.

Im Rahmen des Investitionsprogramms Zukunft, Bildung
und Betreuung, konnte der Neubau an der Eichendorff-
schule im Mai 2008 als letztes von insges. acht Maßnahmen

Bildungszentrum: die Franconian International School im Röthelheimpark

Platzanweiser: die Hinweistafeln des dynamischen Parkleitsystems
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eingeweiht werden. Ebenfalls beschloss der Stadtrat, das
Schulsanierungsprogramm von ursprünglich 24 Mio.
Euro auf 48 Mio. Euro aufzustocken, um bis zum Jahr
2015 die 12 sanierungsbedürftigsten Schulgebäude sa-
nieren zu können. Der Baubeginn für die Sanierung des
Bürgerpalais Stutterheim in der historischen Innenstadt,
erfolgte im September 2007. Bis März 2010 soll die
Sanierung des Palais für die städtische Bücherei und die
städtische Galerie fertiggestellt werden. Die Baugeneh-
migung für Wohnungsbauvorhaben weisen insges. eine
rückläufige Tendenz auf. Jeweils im September wurde der
Tag des offenen Denkmals durchgeführt: 2007 zu dem
Thema „Historische Sakralbauten“ und 2008 zu dem
Thema „Archäologie und Bauforschung“. Von der Lie-
genschaftsverwaltung konnten im Jahr 2008 über
45.000 qm Gewerbeflächen für ca. 6 Mio. Euro verkauft
werden. Mit der Planung und Erschließung der ehemaligen
Stadtgärtnerei wurden weitere Wohnbaugrundstücke
an der Pommernstraße an Interessenten veräußert. Im
Entwicklungsgebiet West in Büchenbach konnten die
Grundstücke im Bebauungsplan 410 für die zukünftige
Wohnbauentwicklung erworben werden.

Liegenschaftsamt

Beschäftigte 12 + 8 Teilzeit

Personalkosten 1.539.200 €

Einnahmen 5.363.500 €

Ausgaben 1.272.500 €

Aufgaben und Projekte (Auswahl):

• Grundstücksverkehr: Verkauf von zahlreichen Woh-
nungsbauplätzen in Büchenbach belegt weiterhin die
Attraktivität die Standortes, erste eigene Projektent-
wicklung Wohnbauflächen „Pommernstraße“, Rekord-
ergebnis bei der Vermarktung von Gewerbeflächen
(45.000 qm allein in 2008 mit ca. 6 Mio. € Einnahmen)
und bei der Vermarktung der Werbenutzungsrechte.

• Grundstücksverwaltung: Bewertung des Anlagevermö-
gens zur Einführung der DOPPIK (ca. 5.000 Grund-
stücke)

• Wohnungsbauförderung; Förderung von eigengenutz-
ten Familienheimen und Eigentumswohnungen, Info-
Veranstaltung mit über 100 Projektbeteiligten

Grabungsstätte: das Palais Stutterheim während der umfangreichen Umbau- und Sanierungsarbeiten

Inhalt  20.05.2009 10:46 Uhr  Seite 30



Geschäftsbericht 2007 / 2008  | 31

Ref. VI – Stadtplanung und Bauwesen

Amt für Gebäudemanagement

• Beschäftigte 123 + 79 Teilzeit

• Personalkosten 6.610.200 €

• Einnahmen 1.975.013 €

• Ausgaben 24.182.174 €

Aufgaben und Projekte (Auswahl):

• Mittagsbetreuung Eichendorffschule im Rahmen des IZBB-
Programms; Fertigstellung Frühjahr 2008 (1,1 Mio. €) 

• Schulsanierungsprogramm insges. 48,5 Mio. €: Grund-
schule Büchenbach Baubeginn, August 2007 (2,69
Mio. €); Friedrich-Rückert-Schule, Baubeginn Frühjahr
2008 (3,05 Mio. €); Sozialpädagogisches Förderzen-
trum (Jean-Paul-Schule), Baubeginn Frühjahr 2008 (3,2
Mio. €)

• zusätzlich zum Schulsanierungsprogramm: Sanierung
Max- und Justine Elsner-Schule, Baubeginn im Juni 2007
(1,76 Mio. €)

• Sanierung der beiden Turnhallen im Gymnasium Fride-
ricianum, Fertigstellung November 2007 (1,4 Mio. €)

• Sanierung des Bürgerpalais Stutterheim, 
Baubeginn September 2007 (15,9 Mio. €)

• Neubau der Aussegnungshalle West in Steudach, Fertig-
stellung Oktober 2007 (Kolumbarium Dezember 2008)
(Gesamtkosten 1,05 Mio. €)

• E-Werk BA I - IVb, Fertigstellung Juli 2007 (4,26 Mio. €)

• Auswahl und Beschaffung einer neuen CAFM-Software
zur Erfassung grafischer und alphanumerischer Gebäu-
dedaten

Entwässerungsbetrieb

Beschäftige 79 + 6 Teilzeit

Personalkosten 4,20 Mio. €

Einnahmen 17,70 Mio. €

Ausgaben 19,48 Mio. €

Aufgaben und Projekte (Auswahl): 

• Hydrodynamische Kanalnetzberechnung rd. 0,45 Mio. €

• Leistungsanpassung Prozessleitsystem Außenanlagen,
rd. 1,14 Mio. €

• Kanalauswechslung Schuhstraße, Gabelsbergerstraße,
Theaterplatz u.  Kath. Kirchenplatz rd. 0,32 Mio. €

• Sanierung 2008 mittels Inliner (= Rohr-im-Rohr-System)
in der Innenstadt und in Alterlangen, rd. 0,57 Mio. €

• Restabwicklung Umrüstung einstufige Biologie, Umbau
Belebung und Nachklärung, rd. 4,32 Mio. €

• Ausbaukonzept 2008 - 2014 Abschnitt Faulstufe, Neu-
bau Faulbehälter 2, rd. 0,66 Mio. €

Projektgruppe Röthelheimpark

Beschäftigte 4 + 1 Teilzeit

Personalkosten p.a. rd. 0,25 Mio. €

Einnahmen rd. 6,25 Mio. €

Ausgaben rd. 3,66 Mio. €

Treuhandkonto zum 31.12.2008 rd. 2,10 Mio. €

Aufgaben und Projekte (Auswahl):

• Franconian International School 

• Eigenheimanlage Alfred-Wegener-Straße und Wohn-
quartiere Heinrich-Franke- und Rita-Schüssler-Weg

Projektgruppe Rathaussanierung

Beschäftigte 2 (Jahr 2007) 1 (Jahr 2008)

Personalkosten 118.674,18 € (Jahr 2007)
65.036,04 € (Jahr 2008)

Ausgaben 1.122.100 € (Jahr 2007)
142.500 € (Jahr 2008)

Aufgaben und Projekte (Auswahl):

• Umzüge (nur im Jahr 2007)

• Restarbeiten, Mängelbeseitigung (Jahr 2007, 2008)

• Schlussabrechnungen (Jahr 2007, 2008)

Rückzugsraum: der Neubau an der Eichendorffschule

Straßenfeger: Teerarbeiten vor dem Christian-Ernst-Gymnasium
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